148. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme ve: 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen / Thlr., 
für ganz Preußen | Thlr. 

24½ Sgr. 

Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß 
mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch a 
Zur a d ig geehrten Publikums 
akob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
S El att Som. © Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Grätzer, Berliner- und Mählenſtraßen⸗Ecke. 
Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. / 
Seidel, große Ritterſtraße Nr. 10 


Ado 


Sonntag, den 28. Juni 1868. 


Zu ſerate 

1¼ Sgr. für die Të 

tene Zeile oder deren 9 
Reklamen verhältnißr 
höher, find an die E 
tion zu richten und werd 
für die an demſelben Tage el 
ſcheinende Nummer nur b 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. 


An die Zeitungsleſer. 


ieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeratio Sne Se 

le Rönigligen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 1 gw Ai 3 * n zu zahlen haben, wofür dieſe 

werden an na e auch die Herren Kaufleute 
Koſchm. Labiſchin omp., Schuhmacherſtr. 1. 
Filter Giernat, Markt Nr. 46. 2 
Drog & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 

ph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 

C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Auf 
aus Berlin „ Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 


ichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei dentli ite 
Biäige ier A erhalten wir täglich die Preiſe der Produktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe g - „ Cregniſfen 
mit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 


erſcheinen Extrabläkter. — Auch 


Poſen, den 27. Juni 1868. 
Se Amtliches. 


Berlin, 25. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Stadtgerichtsrath Borchardt hierſelbſt bei feiner Verſezung in den 
Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen A den Gutsbe⸗ 
figer, Regierungs⸗Aſſeſſor Frank, zum Landrathe des Kreiſes Elbing; ſowie 
den Gerichts- Aſſeſſor v. Koenen zum Landrathe des Mansfelder irgs⸗ 
kreiſes im Regierungsbezirk Merſeburg; und den Regierungs- Aſſeſſor Knebel 
zum Landrathe des Kreiſes Zeil, Regierungsbezirk Koblenz zu ernennen. 


Luther als Proteſtant und Reformator. 


revangeliſchen Kirche Deutſchlands giebt es wohl kein Herz, 
das Krieg — — nicht höher ſchlägt und an der den Manen 
dieſes Glaubenshelden jetzt in Worms br een vm nicht 
den wärmſten Antheil nimmt. Gleichwohl fehlt es nicht an Stimmen, 
die ſeinen Ruhm ſchmälern. Sie feiern ihn rückhaltlos als den 
muthvollen Streiter gegen Rom, den echten Proteſtanten, der ſich 
vor aller Macht nicht beugt, ſondern ſein Wort: „Ich kann nicht 
anders“ Fürſten, päpſtlichen Geſandten und Gelehrten Ss: 
ſchleudert, würdigen ihn aber nicht als den Mann der poſitiven 
That. Auch in der bloßen Negation wäre Luther groß er, der von 
Anfang den Boden der römiſch⸗katholiſchen Kirche nicht verlaſſen, 
ſondern ſie nur von Mißbräuchen und den herrſchenden Glauben 

ehren befrei die. ex aber aus der K ? 


9 p LU (UA A 
ten woll g aus- 


kirchenlehre, iſt wohl nicht unbekannt. In dieſem erzwungenen 
ma - vi Kirche lag zugleich die unvermeidliche Nothwen⸗ 
digkeit, eine neue Glaubensformel zu ſuchen, um den Gegenſaß der 
neuge tründeten Gemeinſchaft gegen die römische Kirche auszudrücken. 
8 war die Frage, welche Luther in allen Konferenzen und 
Disputationen entgegen trat — was glaubſt du denn? hätte 
Luther dieſe Frage nicht beantworten können, ſo wäre ſein ganzes 
Reformatioswerk ins Waſſer gefallen. Die alte Formel konnte in 
dem Bewußtsein jenes Jahrhunderts nur durch eine neue verdrängt 
werden; blieb Luther bei der bloßen Negafion ſtehen, ſo verhallte 
ſein Wort in der Luft und er wäre uns heute nichts mehr als ein 
Savonarola, ein Servet oder ein Huß. Mancher hat zwar ge⸗ 
jagt Luthers Auftreten wäre wirkſamer geworden, wenn es ihm 
gelungen wäre, ſich innerhalb der katholiſchen Kirche zu behaup⸗ 
ten und den Bruch zu verhüten, aber der Bruch fällt nicht ihm 
ur Laſt, ſondern denen, die jede, auch die geringfte Reform abwie⸗ 
cé und dies geſchah gewiß zum Segen des von Luther begonnenen 
Werks, das, wenn ſeine Ausführung den Händen der Hierarchie 
anvertraut wurde, ſicherlich nur eine kurze Bahn durchlief. - 
Gerade in der Formulirung klarer, auf die Schrift baſirter 
Säge ſtabilirte Luther ſeine Reform. Dieſe Sätze waren ſeine e 
angreifbare Feſtung. Solcher feſten Burg bedurfte er 1 ich, 
um fein Werk nicht ſcheitern zu ſehen, ohne fie hätte eh e 
Bundesgenoſſen erworben, am wenigſten einen mi ei au ger 
rüfteten. Die deutſchen Landesherren, die ſich er el er 
Sache annahmen, hatten ſich unächſt deſſen verſichert, Ce uther 
wolle und folgten ihm nur et Grund ſeines poſitiven ` enntniſ⸗ 
ſes. Wie hätte Luther als einzelner Mann in jener Zeit, BS die 
Abweichung vom Kirchenglauben mit dem Scheiterhaufen bedroht 


— Fürſten etwas vermocht! Die ba, 
war, wohl ohne den Schutz der F ſbemtiheilt werben a n 


igen Verhältniſſe dürfen nicht \ 
. In jenen dunklen Se wo die 
Zuchtruthe Roms über dem Geift Europas ſchwebte, brach 


ich di rheit nicht von ſich ſelber Bahn, ſie bedurfte des 
Glo aa Macht 101 das han eis gedieh erſt 
kräftig unter dem ſchützenden Arm eines rn in. = war 
unerläßlich, daß ſich Luther an die weltliche Mach 1 e, um 
das Evangelium erfolgreich der entſtellten SCH SE e der br. 
Wenn alſo Luther ſeinen Kurfürſten mit deſſen EN en 7 er bes 
kannten Proteſtation zu Speier vermochte, ſo u. e Du nen für 
dieſen Proteſt auch eine Unterlage geben; er ei tte Konf ët gro» 
ßen und kleinen Katechismus verfaßt; und da ei 15 dE ange: 
legenheiten damals ſtaatsrechtlich behandelt, oc) Ze dech Si 
Staatsverträge feftgeftellt wurden, jo konnte z ber - A umhin, 
ſeine Konfeſſion im Dh SE iſchen Kirche näher 
uliren, das liegt auf der Hand. 5 

o Kn welche Luther darum tadeln oder minder hochſtellen, weil 
er in den Bekenntnißſchriften ein „neues e SC m 
ihm daher doppelt Unrecht. Sie mißverſtehen den Geiſt jener Zeit, 
fie mißverſtehen auch den Geiſt der Gegenwart, 1 ſie annehmen, 
daß das Mitglied der Geſellſchaft, welches in der $ Cd Cl 
eiſtige Stütze ſieht, ohne eine Formel poſitiven Inhalts bei bloßen Ab⸗ 
Botten eriftiren kann. Die verſuchte Kirchenreform der vierziger 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11. 
H. Berne, Walliſchei Nr. 93. 

Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
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Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. d 
AS ie. Nr. 7. E 

ittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13. ci 
C. L. Arndt, St. Martin Nr. 28 SC? a 


E30, 
A Se, 


nahme von Original-Arbeiten beliebter Schriftfteller, ſowie durch Briefe 


zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſo⸗ 


Jahre ſcheiterte vorzugsweiſe durch den Mangel einer poſitiven 
Bekenntnißformel; es gelang, der Kirche eine Anzahl von 
Mitgliedern zu entfremden, aber nicht, ſie wieder durch ein 
geiſtiges Band zu einigen. Luther dagegen ging ſelbſt von 
einem poſitiven Glauben aus und dieſes Glaubens eigene 
Kraft nöthigte ihn, denſelben zum Bekenntniß zu geſtalten, 
es trat indeß auch noch die äußere Nothwendigkeit, welche 
in jenen Zeitverhältniſſen und den allgemeinen Religions-An⸗ 
ſchauungen lag, mit zwingender Gewalt hinzu. Aber es iſt falſch, 
daß, wie Viele behaupten, mit ihnen die Berliner „Volkszeitung“ 
durch Luthers Bekenntnißſchriften dem weiteren Fortſchritt der Geis 
ſtesfreiheit Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Wenn dies der 
Fall iſt, ſo iſt es wenigſtens nicht die Schuld des Urhebers dieſer 
Bekenntniſſe, ſondern derer, die in ihnen eine neue Offenbarung 
ſehen. Luther poſtulirte nicht den Symbolzwang und ſchrieb ſeine 
Bekenntniſſe nicht dazu, daß der Geiſtliche der evangeliſchen Kirche 
darauf vereidigt werde. Sie waren nur dazu beſtimmt, feſtzu⸗ 
ſtellen, worin die evangeliſche Kirche ſich von der katholiſchen unter⸗ 
ſcheide. Die erſte Forderung Luthers, in der Schrift zu for⸗ 
ſchen, widerlegt die Anſicht, daß er ſich habe anmaßen wollen, die 


Gewiſſen zu binden. < 
Die Gewiſſensfreiheit, in deren Namen er das Klofter verlaſſen, 
ndicirte er fo en Menſchen. In der Beſcheidenheit 


urs Gelſtes bekannte er mit dem A tel, f b 

Vorliebe eingegangen war, all' unſer Wiſſen iſt Stückwerk, und be⸗ 
tonte ausſchließlich die Unfertigkeit ſeines Werks, das der Vollen⸗ 
dung bedürfe. Wer an der Größe Luthers als Reformator zwei— 
felt, der macht ihn verantwortlich für das grobe Mißverſtändniß, 
welches die beſchränkte Richtung einer leider bis in die Gegenwart 
reichenden Theologie ganz gegen ſeine Abſicht hervorgebracht hat. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 26. Juni. Der König hat bei fei⸗ 
ner Abreiſe von Hannover eine größere Zahl von Offizieren und 
Borat durch Ordend- Dekorationen ausge— 

zeichnet. 

— Privatnachrichten aus Glücksburg (in der Nähe von Flens— 
burg) melden hierher, daß das dortige Schloß bereits für den er— 
warteten Beſuch des Königs und der Königin in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein im Spätſommer in Stand geſetzt wird. 

— Nicht der Miniſter Graf Eulenburg, ſondern deſſen 
Oheim der Regierungspräſident wird jetzt von unterrichteter Seite 
als wahrſcheinlicher Nachfolger des in Ruheſtand tretenden Ober⸗ 
präſidenten von Preußen Herr R. Eichmann begeiähnet, 

— An dem Jubelfeſt der Univerſität Bonn wird auch, wie man der 
„Köln. Zig.“ meldet, Se. könig. Hoh. der Prinz Friedrich Karl als ehemaliger 
Studirender dieſer Hochſchule Theil nehmen. Das Erſcheinen Sr. Mal des 
Königs, welcher um dieſe Zeit (Anfangs Auguſt) in Ems verweilen wird, iſt 
noch fraglich und nicht wahrſcheinlich. Der Unterrichtsminiſter, Dr. v. Müh⸗ 
ler, wohnt der Feier bei, ihn begleitet der vortragende Rath feines Minifte- 
riums, Geh. Ober⸗Regierungsrath Knerck. Einer der älteften lebenden alten 
Bonner Studenten iſt wohl der Unter Staatsſekretär und Direktor im Mini» 
ſterium des Innern, Wirkl. Geh. Ober » Negierungsrath Sulzer, welcher im 
Sommer 1819, alſo im zweiten Halbjahre nach der Stiftung, dort immatri⸗ 
kulirt wurde. Wahrſcheinlich wird der hochverdiente Staatsmann der Jubel» 
feier als „alter Burſch“ beiwohnen Während der Badereiſe des Miniſters des 
Innern hat er dieſen allerdings zu vertreten. . 

— Die von dem Finanzminiſter aus Rückſicht auf den allge⸗ 
meinen Nothſtand in Oſtpreußen während des vorigen Winters 
erlaſſenen Ausnahme⸗Beſtimmungen über das Steuer⸗Einziehungs⸗ 
weſen find der „Koln. Ztg.“ zufolge jetzt wieder aufgehoben worden. 

— Das Geſpenſt der, Kugelſpritze“, welches uns vom jen⸗ 
ſeitigen Ufer des Rheins bedrohte, wird in Zukunft auch den furcht⸗ 
ſamſten Politiker nicht mehr in Schrecken ſetzen, denn unſere Artil⸗ 
lerie hat das geheimnißvolle Ungeheuer bereits entlarvt. Am 
Dienſtag wurde in der Jungfernhaide das mit ſo viel Reklame in 
die Welt geſetzte Geſchütz zum erſten Mal geprüft, und das Reſul⸗ 
tat dieſer Prüfung war eine klägliche Niederlage für den Erfin⸗ 
dungsgeiſt unſeres Nachbars. Es erwies ſich dabei, daß dem Ge⸗ 
ſchüß innerhalb einer Diſtanz bis zu 500 Schritt eine Wirkung 
nicht abgeſprochen werden kann, daß jedoch, ſobald dieſe Grenze 
überſchritten wird, ſich der Lauf der Kugeln auch nicht einmal mehr 
annähernd berechnen läßt. Unſerer Infanterie dürfte es alſo nicht 
ſchwer fallen, mit ihren Zündnadelgewehren eine Artillerie zu be⸗ 
ſiegen, die erſt auf 500 Schritte ſich nähern muß, um mit Erfolg 

euern zu können. 

— Die bei der Armee im vorigen Jahre angeſtellten Verſuche mit einer 
neuen Art von Feldzwieback, aus einem Gemiſch von halb Weizen und halb 
feinem Roggenmehl beſtehend, haben Déi bei Anwendung feiner in Sachſen ge 
bräuchlichen Zubereitungsmethode ſo trefflich bewährt, daß deſſen Einführung 


richt hatte gegen Dohm 
erkannt. - 


ftedten, und daß die Stonkordätler großes Leidweſen darüber empfinden 
daß die e Reliquie Dé als nicht wunderthätig genug erwieſen batte 


Die Feinde des Konkordats in und außerhalb Oeſtreichs würden hieraus Ver. 
anlaſſung nehmen, die Geißel des Spottes gegen das Papſtthum und die Sie, 
riſei A ſchwingen u. ſ. f. — Der Staatsanwalt führt aus, daß das Tridentiner 
Konzil ſich dahin ausgeſprochen habe, daß die Reliquien in Ehren zu halten 
und der Profanation (Entweihung) zu entziehen ſein; ſollte der Gerichtshof 
aber dieſer Anſicht nicht ſein, ſo müſſe er auf den Kultus der al 
liſchen Kirche verweiſen, der die Mittelsperſonen zwischen Gott und den Men⸗ 
ſchen anerkenne, über die in dem Artikel geſpottet würde, indem er die 
Pietät verletze; er beantrage eine Woche Gefängniß. Der Angeklagte erklärt: 
Der Artikel iſt einer Wiener Zeitung entnommen und umgearbeitet worden, 
weil ich mir ſagen mußte, daß er ſo, wie er in dem Wiener Blatte ſtand und in 
einem katholiſchen Staat unbeanſtandet geblieben war, Go in dem proteftan- 
tiſchen Preußen nicht wiedergegeben werden durfte. Ich bin Proteftant, ich 
glaube an die Wunderthätigkeſt der Reliquien nicht und kann deshalb auch keine 
Pietät vor denſelben empfinden. — Der Gerichtshof erkennt nach ſehr kurzer 
Berathung auf Freiſprechung des Angeklagten, indem er Folgendes aus⸗ 
führt: Das Tridentiner Konzil habe die Reliquien » Verehrung nicht als einen 
Glaubensartikel der katholiſchen Kirche aufgeſtellt, ſondern dieſelben nur anem⸗ 
pfohlen mit der ausdrücklichen Beſtimmnng, daß die heiligen Leiber verehrt 
werden Drees nicht follten, und daß diejenigen nicht verdammt werden ſollen, 
welche an die Wunderthätigkeit derſelben nicht glauben. Hiernach ſei die Reli⸗ 
quien⸗Verehrung kein Glaubensartikel, kein een der katholiſchen Kirche 
ſondern ein Privatkultus, der den Glauben an denſelben jedem Einzelnen über. 
läßt. Außerdem könne dem Angeklagten auch keine Verſpottung der Reliquien 
nachgewieſen werden, da er ſich nur auf die Notorität erufen habe, wonach 
thatſächlich die Feinde des Konkordats bereits als der Artikel verfaßt ſei, na⸗ 
mentlich in Oeſtreich, die Geißel des Spottes wirklich eſchwungen hätten. Fer⸗ 
ner habe der Staatsanwalt behauptet, daß in der Fa ſung des Artikels die Un⸗ 
fehlbarkeit der katholiſchen Kirche verſpottet fei, aber auch dem könne der Ges 
richtshof nicht beitreten. Zwar ſei die Unfehlbarkeit ein Dogma der katholischen 
Kirche, welches das Oberhaupt derſelben für ſich in Anſpruch nehme, in dieſem 
1 ſich — 5 erwieſen, da ein Mädchen, nicht 
ein et. Sonach könne auch in der 9 . 
barkeit feine Verſpottung gefunden ee in der Rae dee 

— Am nächſten Dienſtag wird die gegen den Landrath Freiherrn v. Hil- 
u zu Jülich eingereichte tere der SE 

andgerichtes zu Aachen zur Verhandlung kommen. Wie man fagt, hat die 
Staatsanwaltſchaft die Akten reponiren wollen, der Angeklagte aber ſelber 
auf förmliche Unterſuchung beſtanden. Die Anklage erſtreckt fi auf Maſe⸗ 
ftätsbeleidigung, ferner auf Beleidigung des königl. Hauſes und des Miniſter⸗ 
e 5 * und endlich auf verſchiedene Schmähungen 
` er Angekla CG 

Stulpen ie Lat) geklagte ſich in den legten 4—5 Jahren have zu 

— In Augsburg beſteht ein Patriotiſcher Verein“, welchem die 
Notabilitäten des Klerus und die Spitzen der konſervativen Partei angehören; 
er zählt die Mitglieder des Domkapitels, ſolche des höheren Adels und ange⸗ 
ſehene Bürger zu ſeinen Angehörigen. Dieſer Verein veröffentlicht folgende 
Reſolution: Der Patriotiſche Verein Kaſino beſchließt gegenüber der wiederholt 
erhobenen Beſchuldigung der nationalliberalen Preß⸗Organe, daß die Gegner 
der preußiſchen Politik, alſo auch die patriotiſchen Vereine, Rheinbundsgelüſte 
hegen, folgende Reſolution: „Der patriotiſche Verein Kaſino betrachtet die Zeit⸗ 
abſchnitte, in welchen ausländiſche Machte ſich in Deutſchlands Angelegenheiten 
eingemiſcht haben, als die Tage der tiefſten Erniedrigung des Vaterlandes, 
deren Schmach und unerträglicher Druck nur durch unermeßliche Opfer an Gut 
und Blut von der deutſchen Nation abgeſchüttelt werden konnten. Der patrio⸗ 
Bléie Verein würde auch heute in der Einmiſchung einer auswärtigen Macht, 
ſei es in Form einer Art von Rheinbund oder was immer für eine andere 
Form, nicht nur ein Nationalunglüd, ſondern eine Schmach für die deutſche 
Nation erkennen. Jedes Hereinztehen des Auslandes, ſei es Frankreich oder 
einer anderen nichtdeutſchen Macht, zum Zwecke der Eed e 9 eines deut⸗ 
ſchen Bruderſtammes würde das Kaſino mit aller Entſchiedenheit als ein vater 
lands verrätheriſches Unterfangen verabſcheuen ꝛc.“ 
Eine officiöſe Notiz lautet: 

Es beſteht bekanntlich eine Geſellſchaft, welche eine telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen England und Indien auf dem Landwege her⸗ 
Deen will. Die Linie ſoll von England aus entweder über Frankreich und die 


2 


— 


u 

e 
SCC 
K- 

Ve E \ 
8 
a. 
BE; 
1 E 

` 

K 


SCH A 


GER 


4 


Schweiz oder über Deutſchland geführt werden. Die Geſellſchaft iſt nun mit 


der Telegraphen-Verwaltung des Norddeutſchen Bundes über die Richtung der 


Linie durch Bundesgebiet in Verhandlungen getreten, und es iſt alle Ausſicht, 
daß dieſelben zu einem für beide Theile befriedigenden, Reſultat führen werden. 
Durch eine ſolche Vereinbarung würde für den Norddeutſchen Bund der Vor 
theil einer Einnahme aus den Tranſitgebühren für die engliſch⸗indiſchen Depe⸗ 
De erwachſen und die Gelegenheit zu einer direkten telegraphiſchen Verbin 

ung mit Afien gegeben werden. Der Bau einer Telegraphenlinie für die Be⸗ 
forderung der engllſch⸗indiſchen telegraphiſchen Korreſpondenz wird wenigſtens 

urs Erſte nicht nothwendig fein. d "KR 

Frankfurt, 25. Juni. Se. Maj der König und Se. k. Hoh der 

Kronprinz trafen um 11%, Uhr Vorm. hier ein und begaben ſich jofort 
nach der Taunusanlage zur Truppenbeſichtigung. Der Vorhei⸗ 
marſch erfolgte in halben Zügen und ſodann in Sektionen. An der 
Parade nahmen Theil das pommerſche Füſilirregiment, das rhei⸗ 

niſche Dragonerregiment und eine Batterie Artillerie. Die Parade 
kommandirte General⸗Lieutenant v. Boyen, die Infanterie Gene⸗ 
ralmajor v. Schachmeyer, die Kavallerie und Artillerie General⸗ 
major v. Rauch. Nach dem erſten Vorbeimarſch ließ ſich Se. Maj. 
die anweſenden Landwehroffiziere vorſtellen. Nach beendigter Pa⸗ 
rade begab ſich der König zu Fuß nach Weſtendhall, wo das zahlreich 
verſammelte Publikum den Monarchen mit lebhaften Hochs begrüßte. 

Der König wird bis nach 5 Uhr daſelbſt verweilen und dann bei 

dem Diviſionskommandeur, General⸗Lieutenant v. Boyen, das Di⸗ 

ner einnehmen, zu welchem auch die Spitzen der Civil⸗ und Mili⸗ 

tärbehörden Einladungen erhalten haben. Um 7½ Uhr Abends 
erfolgt die Abreiſe nach Babelsberg. Die Generale und Regiments⸗ 

Kommandeure ſind zur Verabſchiedung auf den Bahnhof befohlen. 

— Um 7 Uhr 42 Minuten Abends verließ Se. Maj. der Kö⸗ 
nig in dem ganz mit Guirlanden und preußiſchen Fahnen geſchmück⸗ 
ten Extrazuge Frankfurt. Von einem zahlreichen Gefolge umgeben, 
begrüßte der König die auf dem Bahnhofe zahlreich verſammelten 

Offiziere, ſowie den Oberbürgermeiſter von Frankfurt auf das Herz⸗ 
lichſte und drückte zum Abſchiede vielen die Hand, namentlich dem 
General v. Boyen und den Herren v. Madai und Rauch. Sobald 
Se. Majeſtät der König den Wagen beſtiegen hatte, ertönte von 
allen Seiten des Volkes ein mehrmaliges Hoch, auf welches eben⸗ 
falls Hochs für den Kronprinzen folgten. Als ſich der Zug in Be⸗ 
wegung ſetzte, erneuerten ſich die Zurufe. Der Kronprinz hatte die 
Zeit vor dem Diner in Homburg zugebracht. 

Heſſen. Mainz, 26. Juni. Um 9 Uhr fand eine große 
Parade der geſammten Garniſon vor Sr. Majeſtät ſtatt. Der 
Großherzog von Zellen wohnte derſelben ebenfalls bei und trug die 
Uniform ſeines preußiſchen Regimentes. Nach der Parade wurde 

das Füſilier⸗Bataillon des 81. Infanterie⸗Regiments vorexercirt. 
Sodann erfolgte im Schloß Vorſtellung der Geiſtlichkeit, der Re— 
gierungsbeamten und der ſtädtiſchen Deputationen. 5 

So eben, um 10 Uhr 45 Minuten, iſt Se. Majeſtät nach 
Frankfurt abgereiſt. 

Worms, 26. Juni. Auch zum heutigen letzten Feſttabe 

e ſich viele Taufende eingefunden. An dem Gottesdienſt auf 
em Denkmalplatz nahmen 6000 Perſonen Theil. Paſtor Baur 
aus Hamburg hielt die Predigt. Die Aufführung des Oratoriums 

„Paulus“ um 4 Uhr Nachmittags ſchließt die Feier. 

Bei dem geſtrigen Feſtbanket wurde der großen Unruhe wegen, 
welche die Redner hinderte, kein allgemeiner Toaſt ausgebracht. 


Oeſtreich. f 
(C Wien, 24. Juni. Der Zwift, der zwiſchen Beuſt und 
Auersperg auszubrechen drohte, weil der Reichskanzler ſich zu Prag 
herausgenommen hatte, in einer offenbar rein cisleithaniſchen Ans 
gelegenheit, dem „böhmiſchen Ausgleiche? mit den Czechenführern 
u konferiren und ſo gewiſſermaßen eine Aktion über die Köpfe un⸗ 
Poker erbländiſchen Minifter einzuleiten, iſt allerdings als beigelegt 
zu betrachten. Liegt doch — Angeſichts der biſchöflichen Hirtenbriefe 
und der päpſtlichen Allokution gegen die Staatsgrund⸗ und die kon⸗ 
feſſionellen Geſetze — auch die Gefahr zu ſehr auf der Hand, daß 
Beuſt wie Auersperg, wenn ſie jetzt noch untereinander zanken woll⸗ 
ten, ſchnell genug das verhängnißvolle Sprichwort von dem Dritten, 
der ſich freut, während die zwei Andern ſich in den Haaren liegen, 
Beide an ſich ſelber erproben würden! 0 
Zwar äußerte ſich unſer Ackerbauminiſter, das Herrenhausmit⸗ 
lied Graf Potocki, einer der wenigen freiſinnigen Polen, die wir 
h Oeſtreich haben, heute auf meine Anfrage bezüglich der päpſtli⸗ 
chen Allokution und der darin allen Uebertretern des Konkerdats 
angedrohten „kirchlichen Cerſuren“ in ſehr kavaliermäßiger Weiſe. 
„Mein Gott, was geht uns das an!“ ſagte er. Aber wird es Sr. 
Excellenz gelingen, auch dem Hofe dieſe Uleberzeugung beizubringen 
und den Kaiſer zu einem entſprechenden Vorgehen in dem bevorſte⸗ 
henden Kampf auf Leben und Tod zu vermögen? Auch abgeſehen davon 
und trotz der ſogenannten Ausſöhnung zwiſchen Auersperg und Beuſt 


Das Lutherdenkmal zu Worms 


iſt enthüllt worden. Es iſt ein Werk, auf das die Nation ſtolz ſein kann, denn 
es hat hier einer der größeften Momente ihrer Geſchichte einen Kunſtler als 
Darſteller gefunden, der demſelben ebenmäßig geweſen. 1856 bildete ſich in 
Worms ein Komité für die Errichtung des Denkmals (an feiner Spitze Pfarrer 
Keim und Dr. en Seine Idee fand in Deutſchland allgemeinen Anklang 
und es konnte ſich 1858 mit Rietſchel über die Ausführung in erbindung ſetzen. 
Dieſer ging mit Begeiſterung auf den Gedanken ein und widmete ihm mit 
anzer Pingabe feine letzten Lebensjahre. Als er 1861 ſtarb, war freilich erſt 
e führe und großartige Entwurf des Ganzen und außer Luther ſelbſt nur 
eine der Hauptgeſtalten von ihm modellirt. Das Uebrige haben ſeine Schüler 
Donndorf, J. Schilling und Kietz, treu ſich der Idee des Meiſters anſchließend, 
ausgeführt. S 
5 laffen eine Beſchreibung folgen, welche Alfr. Woltmann kürzlich ge⸗ 
geben, nachdem er das Werk in Lauchhammer, wo es gegoſſen, zu betrachten 
elegenheit gehabt. ` 
„Das Ganze nimmt ein Plateau von 45 Fuß im Quadrat ein, das von 
Stufen getragen wird. In deſſen Mitte ragt ein Poſtament von 18 Fuß wel⸗ 
ches die Hauptfigur trägt, in die Höhe. Mit dem rechten Fuß vortretend, das 
Haupt emporgewendet, ſteht Luther da, der linke Arm trägt die Bibel und die 
rechte Hand rüht auf dieſer, zur Fauſt geballt, nicht etwa in augenblicklichem, 
zornigem Aufbrauſen, ſondern in ruhiger Sicherheit und felſenfeſter Ueber ⸗ 
eugung, die ohne Wanken bei dem beharrt, was ſie als Wahrheit gefunden hat. 
(eis Geberde iſt der Gipfel jener inneren Bewegung, welche den ganzen Mann 
durchdringt. In ſchlichter eugteifender Größe fteht er vor uns, und Feuer und 
Energie ſprechen aus dem bis in das Einzelne herrlich durchgearbeiteten Geſicht. 
An den Ecken des Poſtameng, über einen Sockel von Syenit, ſitzen vier Ge: 
falten von Vorläufern der Reformation, in denen zugleich die vier großen ge, 
bildeten Nationen jener Zeit repräſentirt find An der Vorderſeite Huß und 
Savonoralo, deren Haltung und Auffaſſung in einem merkwürdigen Gegenſatz 
einander ſtehen. Der italieniſche nt im Mönchsgewande und die 
Zeng über den Kopf gezogen, iſt ganz Leidenſchaft und Aufregung, von inner 
rer Bewegung iſt die Geſtalt, von verzehrendem Feuer das hagere Antlitz durch: 
drungen, die linke Hand, zur Gouf geballt ruht auf der Brust, die rechte Hand 
ift lehrend oder vielmehr ftrafend und niederſchmetternd erhoben. Der böhmiſche 
Märtyrer dagegen, in prieſterlichem Gewande, und völlig verſunken in den An- 


2 


fehlt es durchaus nicht an Gründen zu ferneren Stänkereien, noch 
an Perſönlichkeiten, die leider nur zu geneigt ſind, dieſelben nach 
Kräften auszunutzen. Leider gilt letzteres keineswegs blos von den 
Feinden und prineipiellen Gegnern der Regierung. Nein, auch im 
Schoße der letzteren ſelber ſind die Zeiten lange vorüber, wo Fürſt 
Auersperg bei der Einſetzung des eisleithaniſchen Miniſteriums ſeine 
erſte Anrede an ſeine Kollegen zu dem Schluſſe pointirte: „Einer 
für Alle und Alle für Einen, das ſoll unſere Deviſe ſein!“ Heute 
hat es perſönliche Eitelkeit und Rechthaberei, Mißtrauen und Ueber⸗ 
hebung glücklich dahin gebracht, daß jeder unſerer neun cisleithani⸗ 
ſchen Miniſter an ſeinem eigenen Strange zieht. Derjenige aber, 
der bei uns hier hauptſächlich die Rolle des Störenfrieds ſpielt und 
auch jetzt wieder ganz entſchieden Alles gethan hat, um den Konflikt 
zwiſchen Beuſt und Auersperg zu verbittern, iſt Juſtizminiſter 
Herbſt, der von vorne herein zu dem Reichskanzler in ein feindſeli⸗ 
ges Verhältniß trat, weil dieſer ihn in ſeiner Rolle als Führer des 
Abgeordnetenhauſes ausſtach, und der dann doppelt erbittert wurde, 
als ihm bei der Bildung des parlamentariſchen Miniſteriums, ftatt 
der erſehnten Präſidentſchaft nur das Juſtizportefeuille zufiel. Trotz 
ſeines ſehr bedeutenden Talents hat Herbſt es daher durch ſeine ewige 
Unruhe und politiſche Charakterloſigkeit glücklich ſo weit gebracht, 
daß ſeine Kollegen froh ſein würden, ihm unter dem Vorwande des 
„böhmiſchen Ausgleiches“ ſein Portefeuille für einen ezechiſchen Ju⸗ 
ſtizminiſter abfordern zu können. 

— Der Erzbiſchof von Olmütz, Landgraf Friedrich von 
Fürſtenberg, hat eine förmlich in Paragraphen abgeſetzte In⸗ 
ſtruktion an ſeine Diöceſan⸗Geiſtlichkeit erlaſſen. Die Lehre vom 
„Staat im Staate“, als welche die katholiſche Geiſtlichkeit in Oeſt⸗ 
reich ſich fühlt, wird gleich durch §. 1. beſagter Inſtruktion auf das 
Unzweideutigſte erläutert; es lautet derſelbe: „F. 1. Die kirchliche 
Ehe⸗Ordnung wird durch die Phaſen der bürgerlichen Staatsgeſetz⸗ 
gebung in Eheſachen auf keine Weiſe berührt oder verändert, und 
eben ſo wenig wird ſie durch ſolche Phaſen eingeſchränkt oder ver⸗ 
kürzt, natürlich pro foro Eeclesiae“. Namentlich über das inter⸗ 
konfeſſionelle Geſetz iſt der Erzbiſchof äußerſt erbittert; bezüglich 
des Begräbniſſes von Perſonen, welche des kirchlichen Begräbniſſes 
nicht theilhaftig werden ſollen, verordnet er: 

Sollte es ſich endlich fügen, daß ein Begräbniß auf katholiſchem Friedhofe 
— abgeſehen von dem Stüde, welches zu dieſem Zwecke abgetrennt und ſpeziell 
hergerichtet iſt — ruckſichtlich obenerwähnter Perſonen gefordert würde, ſo wird 
der Pfarrer Déi unter Berufung auf das Kirchengeſetz bis zu Ende widerſetzen, 
den Abſchluß des Friedhofes bewerkſtelligen und die Schlüſſel an ſich nehmen. 
Wird Gewalt angewendet und die Friedhofspforte geſprengt, ſo wird der 
Pfarrer feierlich proteſtiren und ohne Säumen feinen Vorgeſetzten den ganzen 
Vorgang berichten. Wäre zugleich die betreffende Leiche auf den katholiſchen 
Friedhof gebracht und durch das Begräbniß derſelbe entweiht, fo wird der Kle⸗ 
rus ſich bis zu erfolgter Wiedereinweihung vom Friedhofe gänzlich fernehalten 
und bei dann folgenden katholiſchen Leichenbegängniſſen die heiligen Gebräuche 
blos in der Kirche oder im Hauſe des Verſtorbenen vornehmen, worauf er die 
Leiche noch bis zum Eingange des Friedhofes begleiten mag, dann aber ſammt 
den Kirch ndienern umkehren wird. 

Die „Preſſe“ bemerkt mit Recht dazu: „Wenn die Regierung 
ſich das bieten läßt, jo exiſtirt das Wort Gejeg in Oeſtreich nicht 
mehr, und wir begreifen nicht, wie ein gewiſſenhafter Richter, wenn 
ſo frecher Frevel der Hochgeſtellten ungeſtraft bleibt, ſodann noch 
irgend einen ungebildeten, mangelhaft erzogenen Teufel wegen einer 
noch ſo groben Geſetzübertretung zur Strafe ziehen kann.“ 

Auch der Fürſterzbiſchof von Wien, Kardinal v. Rauſcher, 
hat feinen Hirtenbrief veröffentlicht und damit die freilich etwas ſehr 
ſanguiniſchen Hoffnungen derjenigen auf das Gründlichſte zu 
Schanden gemacht, welche wegen ſeiner „innigen Beziehung zur 
Krone“ die Innehaltung gewiſſer Rückſichten, die Vermeidung all⸗ 
zuſchroffer Formen erwartet hatten. Es heißt in dieſer Inſtruk⸗ 
tion, welche die Wiener Bevölkerung auf das allerdirekteſte betrifft, 
wörtlich: 

Von in der Civilehe Lebenden find öffentliche Sünder und zwar im 
ſtrengſten Sinne des Wortes: denn ſie ſelbſt künden ja öffentlich an, daß ſie zu 
einander in einem Verhältniſſe ſtehen, welches nur in der Ehe ohne ſchwere 
Sünde ſtattfinden kann. Die Kirche hat fie von Anbeginn für ſolche erklärt 
und wird es, bis der Kampf zwiſchen dem Guten und Böſen endgiltig geſchlich⸗ 
tet iſt. Bei der Civilehe tritt der Widerſtreit des Lebens mit dem Geſetze Got 
tes fo offenkundig und unzweideutig hervor, daß es nicht geſtattet iſt, bei kirch⸗ 
lichen Handlungen von demſelben keine Kunde zu nehmen. Mütter, die in der 
Civilehe geboren haben, ſind nicht gleich Ehefrauen vorzuſegnen. Die Gründe 
der Weigerung find ihnen im Geiſte des Mitleids und der Milde, doch klar und 
ohne Rückhalt darzulegen, und der Anlaß iſt zu benützen, um in ihnen mit 
Gottes Hülfe den Entſchluß zu wecken, ein neues Leben anzufangen und kein 
Opfer, das zum Frieden mit dem Himmel und dem Gewiſſen führt, für allzu 
groß zu halten. Bei Eintragung von Kindern aus ſolchen Verbindungen ſind 
im Taufbuche die Rubriken „ehelich“ und „unehelich“ unausgefüllt zu laſſen 


und in der Rubrik, Anmerkungen“ erſichtlich zu machen, daß die Eltern in einer 


blos bürgerlichen Ehe leben. Geſchieht es, daß Kinder durch die von ihren 
Eltern eingegangene Civilehe die bürgerlichen Rechte der ehelichen Geburt er⸗ 
langen, jo iſt dies in das Taufbuch ohne Anſtand einzutragen. Ueber die blos 
bürgerlichen Ehen iſt ein beſonderes Verzeichniß zu führen. Es bedarf kaum 


blick des Kruzifiges, welches er mit beiden Händen hält, ſchwärmeriſch, ja leidend 
im Ausdruck, iſt in der Auffaſſung etwas weich, vom Künſtler dazu auser⸗ 
ſehen, die hingebende Innigkeit des Glaubens zur Erſcheinung zu bringen. An 
den Ecken der Rückſeite finden wir den Franzoſen Petrus Waldus, aufgefaßt 
als den freiwillig Armen in härenem Gewande, mit Holzſandalen und Wan- 
derſtab; auf eine Stelle der offenen Bibel in ſeinem Schooß weiſt er mit dem 
Finger wie in eindringlicher Erörterung hin, und fein Kopf, von tiefer, gottbe⸗ 
geiſterter Ueberzeugung, verkündet, was ihn erfüllt. Endlich Wiklef, der Eng- 
länder, in der Tracht des Gelehrten, ein milder, end i Greis, auf den Stab 
elehnt, mit mafeſtätiſch wallendem Bart. Forſchend iſt er in die Bibel ver- 
unken und geht in tiefes, ruhiges Nachſinnen völlig auf. Es iſt dies eine Ge. 
2 von wunderbarer Schönheit, neben Luther die einzige, welche Rietſchel 
elbſt noch modellirt hat. 

Eine Einfriedigung, drei Seiten des quadratiſchen Plateaus begrenzend, 
während die Vorderſeite für den Aufgang frei bleibt, beſteht aus einer Art Zin⸗ 
nenmauer von Syenit. Gleich Thürmen ragen an den vier Ecken hohere Po- 
ſtamente empor, auf denen vier koloſſale Geſtalten „die Wächter und ämpfer 
der Reformation“ ſtehen. Vorn die beiden Fürſten Friedrich der Weiſe von 
Sachſen und Philipp von Heſſen. Erſterer in churfürſtlichem Ornat, hält das 
Reichsſchwert in der Rechten und zieht mit der Linken den ſchweren Mantel em- 
por, die Kaiſerkrone, die er verſchmähte, liegt zu feinen Füßen. Welche volle 
Kraft und Mannhaftigkeit in dieſem ſtarken, bis in den kleinſten Zug meifter- 
haft durchgearbeſteten Geſicht, welches der krauſe Bart umrahmt. Philipp 
von Heſſen, der Wacht haltend auf der anderen Seite ſteht, trägt die ritterliche 
Tracht ſeiner Zeit mit kurzem Mantel und Federhut muthig und voll Gottver⸗ 
trauen, ja faſt keck und trotzig ſein Haupt emporwendend und mit beiden Häns 
den feſt auf den Degengriff geftügt. Die Eckpoſtamente der Rückſeite tragen 
zwei Kämpfer mit dem geiſtigen Schwert, die beiden Gelehrten Reuchlin und 
Melanchthon. Reuchlin im Barett und der langen, faltenreichen Schaube des 
Gelehrten, eine Rolle in den Händen, Debt in feiner und geiftvoller Ueberlegen⸗ 
heit da. Seine noblen, majeftätifch zugeſchnittenen Züge präſentiren ſich am 
beſten im Profil. Melanchthon, in kleinem Hütchen und mit pelzverbrämtem 
Doktorrock, in der linken die Bibel, während die rechte eine lehrende Bewegung 
macht, iſt von vornherein eine für plaſtiſche Darſtellung ungunſtige Perſönlich⸗ 
keit. Dieſe Schwierigkeit wird aber nicht überwunden, wenn in dieſe hagere, 
ſchwächliche Geſtalt eine Auffaſſung, die ihr nicht zukommt, gelegt wird, etwa 
ein ſolches Pathos, wie es die neue Wittenberger Statue zeigt. Da iſt uns 


der Bemerkung, daß den in der Civilehe Lebenden die Losſprechung (bilt: 
tion) nur dann könne ertheilt werden, wenn ſie bereit ſind, ſich von dem trau⸗ 
rigen Verhaltniſſe loszumachen oder es in eine echte Ehe umzuwandeln. Hievon 
kann eine Ausnahme nicht eintreten, auch nicht bei Schwerkranken, auch nicht 
auf dem Todtenbette. Die Sterbeſakramente werden ausgeſpendet, um die 


Seele des Scheidenden zu retten, nicht um ſie in falſchen Frieden einzuwiegen 


oder die Verwandten zu tröften. Darüber darf man den Sterbenden nicht im 
Zweifel laſſen; es zu thun, wäre nicht Liebe, ſondern Grauſamkeit. Wenn es 
nicht möglich ware, den Kranken zur Sinnesanderung zu beſtimmen, und er in 
dieſem Seelenzuſtande hinüberginge, jo würde die Nothwendigkeit eintreten, 
ihn ohne kirchliche Feierlichkeiten und prieſterliche Einfegnuug zu beſtatten.“ 

— Wie dem „Peſter Lloyd“ aus Bun ausgezeichneter Quelle“ 
geſchrieben wir, „hält der Biſchof von Brünn einen jungen Geiſt⸗ 
lichen ſeit zwei Jahren in einem Kloſter eingeſperrt, und zwar in 
ſtrengſter Haft, ohne daß der Biſchof, wie er ſelbſt angiebt, einen 
kanoniſchen Grund für die Haft habe. Die Verwandten des Ver⸗ 
hafteten haben beim oberſten Gerichtshofe unk Abhilfe gebeten, wel⸗ 
cher die nöthigen Erhebungen gepflogen und ſoeben an die Staats⸗ 
anwaltſchaft das Reſultat derſelben zur Einleitung der Unterſu⸗ 
chung wegen des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit durch 
widerrechtliche Beraubung der perſönlichen Freiheit abgetreten hat.“ 
Dieſe als „authentiſch“ bezeichnete Nachricht wird nicht verfehlen, 
den Streit zwiſchen Kirche und Staat auf den Höhepunkt zu trei⸗ 
ben, da das Konkordat den Klerus von der weltlichen Gerichtsbar⸗ 
keit faſt völlig emanzipirt hat. 

Zeit, 26. Juni. In der heutigen Konferenz der Deakpartei 
legte der Miniſterpräſident Graf Andraſſy den neuen Wehrgeſetz⸗ 
Entwurf vor, welcher beifällig aufgenommen wurde. 


Großbritannien und Irland. 

a London, 25 Juni. (Unterhaus.) Auf eine Interpellation 
Griffiths erwiderte Lord Stanley, daß England eben ſo wie die 
übrigen Mächte, jede Einmiſchung in die ſerbiſche Fürſtenwahl ver⸗ 
meide. Die hierauf zur Verhanglung gelangende Interpellation 
Duffs, bezüglich Disraelis jüngſter Aeußerungen über die auswär⸗ 
tige Politik der früheren Regierung veranlaßt eine längere Konver⸗ 
ſation. Disraeli und mit ihm Cochrane und Stanley wollen die 
Tadelsworte auf Lord Ruſſell bezogen wiſſen und nicht auf Lord 
Clarendon. Layard vertheidigt Ruſſell, während Gladſtone es 
heftig tadelt, daß Disraeli ſich ſo reichlich ſelbſt Lob geſpendet habe. 

London, 26. Juni. (Oberhaus.) Nach langer Debatte 
wurde die Berathung über die Suspenſory-Bill nach Mitternacht 
vertagt. Es ſprachen Granville, Clarendon, Kimberley für, Grey, 
Malmesbury, Derby, der Biſchof von London und der Erzbiſchof 
von Canterbury gegen die Bill. 


Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Man muß es wirklich ſelbſt leſen, um es zu glauben, 
daß ein officiöſes Blatt, wie „La France“, jo giftige und alberne Bosheiten ge- 
gen Preußen und ſeinen König zu ſchreiben wagt, wie ſich in einem angeblichen 
Briefe aus Hannover finden. Nach dieſem Schriftſtück hätten Stabtdirekto: 
Raſch und die ſtädtiſchen Behörden gar keinen Auftrag gehabt, den König zu 
empfangen und zu begrüßen; eine Armee von Bolizei- Beamten wäre von Ber⸗ 
lin nach Hannover geſchickt worden; die Garniſon iſt verdoppelt worden; Trup⸗ 
pen ſtanden längs der Eiſenbahnlinie; dieſe Truppen hatten Befehl, bei ge 
ringſter „manifestation populaire“ ſich auf die unglückliche Stadt zu ſtürzen; 
man ſah nichts als Helme und Bajonette; die Truppen, durch welche die Gar⸗ 
niſon von Hannover verſtärkt wurde, erhielten Quartier bei den unglücklichen 
Bürgern, denen ſie gleich die preußiſchen Fahnen mitbrachten, mit denen ſie 


ihre Häuſer ſchmücken mußten. Da aber die Hannoveraner durch nichts zu be⸗ 


wegen waren, fich an den Feſten für den Eroberer zu hetheiligen, fo wurden 
tauſend Burger aus der freien Stadt Bremen durch einen Extrazug zum Hur⸗ 
rahſchreien herangefahren. (Dieſer Extrazug hat doch einen Zug von Humor.) 


| Wo der König von Preußen wandelt, fieht man nichts als Kaſernen und Sol» 


daten; aber er hat nie genug Soldaten und Kafernen, darum baut man fofort 
Kaſernen, wo er hinkommt! Und fo weiter! Man wird zugeben wüſſen, 
daß der Schreiber dieſer albernen Bosheiten eine recht vollkommene Kennt⸗ 
niß von Preußen ſowohl, als auch von den Zuſtänden in Hannover hat. 
Wir wünſchen, bemerkt die „Kreuzzeitung“ hierzu, daß der Spiritus Rector 
und Beſitzer der „France“ Herr Senator und Vikomte de Lagueron⸗ 
nière mit belgiſchen Verhältniſſen vertrauter iſt, als mit deutſchen; denn 
ſonſt dürfte er für Frankreich auf ſeinem neuen Geſandtſchaftspoſten in Brüffel 
ſehr fonderbare Dienſte leiften. In feinem Preußenhaß wird er während feiner 
Abweſenheit übrigens einen würdigen Vertreter in feinem Bruder finden, ber 
ſoeben mit einer Broſchüre herauskommt, die des Jammers und Zornes voll 
iſt über die vergrößerte Machtſtellung Preußens und die Verminderung des 
E en franzöſiſchen Einfluſſes in Europa. Sehr würdig reiht fid) der 
„Monde“, das ultramontane Hauptorgan, dem Preußenhaß der Gebrüder von 
Lagueronnière an; das Blatt hat faſt keinen Artikel ohne einen Ausfall auf 
Preußen, die zuweilen faſt beluſtigend find. So läßt ſich der brave „Monde“ 
heute z. B. aus Florenz ſchreiben, der arme preußiſche Geſandte daſelbſt wiſſe 
ſich kaum noch zu retten vor den Leuten, die alle in preußiſche Dienſte treten 
wollten, weil ſie einen Krieg Preußens gegen Frankreich für nahe bevorſtehend 
hielten! Der „Monde“ wänſcht nämlich einen ſolchen Krieg lebhaft unb möchte 
um ſeiner Intereſſen willen die Italiener ſo preußenfreundlich als nur irgend 
möglich erſcheinen luſſen. 


Paris, 26. Juni. Wie verlautet, iſt im letzten Miniſter⸗ 


rathe die Frage der Neuwahlen erörtert worden, und ſollen Rouher 


und Pinard jetzt darüber einig ſein, daß die Wahlen nicht bis 1869 


noch der Melanchthon, wie wir ihn hier ſehen, lieber, mit dem Ausdruck der 


Milde und Einfältigkeit im Denkerkopf und in der ganzen Haltung de 
in der Charakteriſtik treu und wahr. 1 SSC Vue 
In der Mitte der drei Zinnenmauern ſteigt jedesmal noch ein Poſtament, 
niedriger als die an den Ecken, aufſitzende Figuren enthaltend Wahrend die 
einzelnen Zinnen ſämmtlich mit Wappen von Städten geſchmückt find, welche 
ſich für die Reformation ausgezeichnet, werden hier drei Städte, deren Rolle 
eine beſonders bedeutende war, durch ſymboliſche Frauengeſtalten repräſentirt, 
und ſo wird durch dieſen Städtekranz die feſte Burg vervollſtändigt, welche 
Luther ſchützend umgiebt. An der Seite links thront Augsburg, die Stadt 
der Konfeſſton, auf einem reich ornamentirten Renaiſſanceſeſſel und mit einem 
Palmenzweig, ſtolz, ruhig und ſiegesfroh; an der Rückſeite das proteſtirende 
Speier, rechts das trauernde Magdeburg, in ſich verſunken, voll Jammer und 
Schmerz mit gebrochenem Schwert, eine der ſchönſten Figuren des Denkmals. 
Endlich enthält das Poſtament der Hauptfigur an allen vier Seiten Res 
liefſtreifen; vorn Luther auf dem Reichstag zu Worms, wie er vor Kaifer Karl 
den Widerruf verweigert; die Fürſten und die hohen geiſtlichen Herren, welche 
den Eiferer weltmänniſch verachten, ſitzen umher; nur das charaktervolle Ge⸗ 
ſicht Friedrichs des Weiſen blickt ihn ermuthigend an Ein hoher Rittersmann 
und drei Vertreter des Bürgerſtandes, von Luthers Worten ergriffen, ſchließen 
rechts die Gruppe. Dieſe letzten ſind Bildniſſe der Herren Eich und Keim, 
Vorſitzenden des Denkmal ⸗Komités, und Rietſchels ſelbſt. An der Rückſeite 
ſehen wir Luther, der vom Volke umringt die Theſen anſchlägt, an der Seite 
rechts Luther, die Bibel überſetzend und predigend, links die Austheilung des 
Abendmahls unter beiderlei Geſtalt und die Einführung der Priefterehe, diefe 
dargeſtellt durch die Einſegnung von Luthers Ehe mit Katharina von Bora, 
Darüber ſederſeits noch zwei Portraitmedaillons von Förderern der Reforma⸗ 
tion: Johann der Beſtändige und Johann Friedrich der Großmüthige von 
Sachſen, Ulrich von Hutten und Franz von Sickingen, Kalvin und Zwingli, 
Juſtus Jonas und Bugenhagen. Zu oberſt am Poſtament ſtehen auf Juſchrſſ 
D Se Ger? 1 2 7 7 8 zu rg geſgrochene, welches zur Auf: 
aſſung der Statue fe as Motiv gegeben: „Hier ſtehe ich, ich ka U 
anders, Gott helfe mir! Amen!“ Ae dE EC ER 
„Dies Denkmal — ſchließt Woltmann — iſt das größte und herrlichſte, 
was die Skulptur unſeres Jahrhunderts bis jetzt überhaupt geſchaffen hat. Ein 
Stoff, der in Deutſchland ſo volksthümlich und verſtändlich ih wie fein anderer, 
iſt hier ausgeprägt in der hoͤchſten künſtleriſchen Form.“ 
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Gelegenheit der Budgetberathung 
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Der Kaiſer iſt in Chalons glänzend empfangen worden. Geſtern 
begonnen. Der Zudrang fremder Be⸗ 
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rung hier eingetroffen. - 

Briefe aus China vom 2. Mai melden, \ 
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Athen, 20. Juni. Die Pulvermühle in Argos, die einzige 


in Griechenland, iſt explodirt. 


3 


gehend beleuchtet und die Prineipien zur Reorganiſation aufſtellt. 
Darnach dürften folgende Grundſätze zur Anwendung kommen. 
1) Es werden öklaſſige Elementarſchulen errichtet. 2) Die neuer⸗ 
richteten Schulen ſind Simultanſchulen. 3) Es werden Knaben⸗ 
und Mädchenſchulen errichtet. GE E ag: 

Nur die Durchführung dieſer Prineipien, die von den tüchtig⸗ 
ſten Schulmännern, namentlich auch von einem ſehr gewiegten Pä⸗ 
dagogen in unſerer Stadt eifrig verfochten werden, kann ein wirk⸗ 
liches Gedeihen der Elementarſchule zur Folge haben. In dieſer 
Zeitung find dieſe Grundſätze bei Gelegenheit der Beſprechung des 
Unterrichtsgeſetz Entwurfes ausführlich behandelt worden. 

Freilich ſind, ehe die Koufeſſionsloſigkeit der Schule zur Durch⸗ 
führung kommen wird, große Hinderniſſe durch Unkenntniß, Un⸗ 
verſtand und Bosheit hervorgerufen, zu bewältigen; doch werden ſie 
bewältigt werden, wenn die Behörden mit Energie ans Werk gehen. 
E SE ift unzweifelhaft die Schule der Zu- 

unft. 

— [Schwurgerichtsverhandlung (Fortſetzung.)] Nachdem Wer, 
auf der praktiſche Arzt Dr. Wiener aus Wollin, Gt die Ehefrau des Anger 
klagten behandelt hatte, ſich über die Krankheitserſcheinungen eben fo ausge. 
laſſen, wie die beiden Zeuginnen, wurde die Verhandlung über die am 29. April 
v. 3. ſtattgehabte Ausgrabung der Leiche verleſen und ſodann die Zeugen über 
die Identität derſelben vernommen. Von dieſen bekundete zunächſt der Todten- 
gräber Krauſe, daß er auf Grund eines Buches, in welchem er ſämmtliche 
Gräber und ihre Reihenfolge verzeichnet, mit vollſter Gewißheit das Grab der 
erſten Ehefrau des Angeklagten wiedergefunden, das überdies noch durch ſeine 
Große auffallend geweſen, da Däi in demſelben außer dem Sarge dieſer Ehe ⸗ 
frau noch der ihres Kindes und der der zweiten Ehefrau befanden. Es bekun⸗ 
det ferner der Tiſchlermeiſter Hart, der bei der Ausgrabung zugegen geweſen, 
daß er den Sarg, wenn er allerdings auch ſchon theilweiſe verfault geweſen, 
doch mit größter Beſtimmtheit als von ihm für die erſte Ehefrau des Ange 
klagten ſeiner Zeit angefertigten rekognoscirt habe. Auch die Leiche ſelbſt war 
von verſchiedenen Perſonen, unter anderen von der verehelichten Maler Witt- 
mann und dem Kupferſchmied Volckmann beſonders an dem Haar und den 
Kleidungsſtücken wiedererkannt worden. 

Der Angeklagte, welcher früher in der Vorunterſuchung die Idenkität der 
ausgegrabenen Leiche mit der ſeiner erſten Ehefrau zugegeben hatte, ſtellte ſie 
heute entſchieden in Abrede und erklärte das ganze Verfahren für ungeſetzlich, 
da er bei der Ausgrabung nicht zugegen geweſen wäre. 

Demnächſt teilte der Kreisphyſikus Hofrath Dr. Kind, welcher mit dem 


ge feiner Ehefrau wenige Stunden vor ihrem Tode zunächſt Thee und dann 
ce gereicht und daß fie davon auch genoſſen habe. É 

Auch der Schiffer Hoffmann beftätigt den Inhalt der Anklage und bekundet 
noch, daß die zweite Ehefrau des Angeklagten ihn einige Zeit vor ihrem Tode 
gefragt habe, ob ſie ihren Ehemann zum Erben ihres Nachlaſſes einſetzen ſolle, 
worauf er ihr erwidert, es ſei zwar nicht gut, ſich in ſolchen Angelegenheiten 
zwiſchen Eheleute zu ſtellen, doch ſeiner Meinung nach müßte ſie, da ihr Vater 
noch lebe und fie noch andere nahe Verwandte hätte, ihrem Ehemanne mit dem 
fie erſt kurze Zeit verheirathet wäre, nicht Alles vermachen. Wenige Tage ſpä⸗ 
ter habe ſie ihm geſagt, daß ihr Ehemann ihr ſo arg zugeſetzt, ein Teſtament zu 
ſeinen Gunſten zu machen, daß ſie es leider gethan habe. 

Ferner bekundet er, daß dieſelbe in ſeinen Armen geſtorben ſei und daß Lg 
kurz vor ihrem Tode ſich jo a br hätte, daß ſofort der Verdacht in 
ihm aufgeſtiegen ware, die Frau ſei vergiftet. Er habe aber doch nichts ſagen 
können, da ja die Aerzte einen Nervenſchlag als Todesurſache angegeben hätten. 
Nach Vernehmung der Zeugen bittet der Angeklagte um's Wort und erklärt ſo⸗ 
dann, daß es ihm mit den Zeugenvernehmungen ebenſo vorkomme, wie auf dem 
Jastrower Pferdemarkt, infolge deſſen er gemäß Art. 134 des Gef. v. 3. Mai 
1852 die zweite Verwarnung erhält. 

Nachdem hierauf die Zeugen Krauſe, Volckmann und Böttcher über die 
Identität des Grabes und der Leiche vernommen worden und die Aerzte Dr. 
Kind und Böttcher fi) über das Ergebniß der Sektion geäußert hatten, be⸗ 
kundete der Medicinal⸗Aſſeſſor Reimann, daß er in den inneren Theilen dieſer 
Leichen, beſonders in dem Bauch und den Eingeweiden Arſenik gefunden habe, 
worauf die medieiniſchen Sachverſtändigen ihr Gutachten dahin abgaben, daß 
auch die zweite Ehefrau des Angeklagten durch Arſenikvergiftung geſtorben und 
daß der Arſenik durch Verſchlucken in ihren Körper eingedrungen jet. 

Ihrer Anſicht nach iſt es wahrſcheinlich, daß ihr während der Krankheit 
zunächſt kleinere Gaben von Arſenik und erſt kurz vor dem Tode eine größere 
Doſis beigebracht worden iſt. (Fortſetzung folgt.) 

— In der heute Sonnabend Abend 7 Uhr im Lambertſchen Saale Pott, 
findenden fortgeſetzten Generalverſammlung der Mitglieder des Sterbekaſ⸗ ES 
ſen⸗Rentenvereins für die Provinz Poſen, zu welcher bereits dreimal 4 
durch dieſe Zeitung eingeladen worden, kommt das entworfene neue Statut 
des Vereins zur Berathung und Beſchlußnahme darüber. Da weſentliche Ab⸗ 
änderungen in dem bisherigen Statut und Beſtimmungen von einſchneidender 
Wichtigkeit beſchloſſen werden ſollen, ſo wird jedes ſein Intereſſe wahr⸗ 
nehmende Mitglied wohlthun, ſich an dieſer Berathung zu betheiligen. GE, A 

— Die Prüfung für die Aufnahme in das hieſige katholiſche Schul⸗ P 
lehrer⸗Seminar fand am 24. und 25. d. M. ftatt. Es hatten ſich 43 Präpa⸗ 
randen, — darunter 12 Söhne von Lehrern — eingefunden, von denen 25 Gë Seet 
genommen wurden. — Zu gleicher Zeit machte ein ſchon angeftellter Lehrer die 
Wiederholungs⸗Prüfung. 0 
— [Unſere Waſſerwerke.] Am 1. Juli 1867 waren 200 Waſſer⸗ 
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| 
Kreiswundarzt Böttcher die Sektion der Leiche vorgenommen hatte, das Re. konſumenten mit 6400 Thlr. W. Zins, ſechs Konſumenten mit Waſſermeſſer mit E | 
fultat derſelben mit, welches mit dem von ihm in der Vorunkerſuchung und | 432 Thlr. Zins. 2 
von der Anklage angegebenen völlig übereinſtimmte. Das Herz, die Lungen, Am 1. Juli 1868 find etatirt: 290 Konf. mit 9,500 Thlr., 10 Konf. mit = 
der Magen, Darmkanal, Leber und Milz waren aus der Leiche herausgenom⸗ Waſſermeſſer (mit dem Mininimalſatz A 48 Thlr.) 480 Thlr. a 
men, in glaſernen Kruken verſchloſſen, an das hieſige Kreisgericht geſchickt und 186768 Zuſchuß der Gasanſtaltskaſſe 7772 Thlr., 1868. 769 Zuſchuß der 2 


Gasanſtaltskaſſe ca. 4000 Thlr. 


ier dem Medicinal -Aſſeſſor Rei iſchen Analyſe übergeben. Nach⸗ | 
g D OR Sch l S Vorausſichtlich dürfte ſich das Reſultat aber noch günftiger geftalten, da 


dem die hierüber aufgenommenen Verhandlungen verlefen, theilte der Medi⸗ 


zinal⸗Aſſeſſor Reimann in einem klaren und ausführlichen Vortrage mit, was durch den Beſchluß der Provinzial Feuer Societät: den Häuſern, welche mit 4 
für verſchiedene Methoden der chemiſchen Analyſe er in Anwendung gebracht Waſſerleitung verſehen find, eine Prämien⸗Ermäßigung gewährt worden iſt. Ze 
und welche Reſultate er gewonnen hätte, und Profeſſor Sonnenſchein beftätigte Eine regere Betheiligung würde das Deficit bei den Waſſerwerken aufhe⸗ E 
auf Befragen, daß diefe Methoden, ſowie die Art und Weiſe wie fie in Anwen» | ben und demnach geftatten, die Gaspreiſe herabzuſetzen, was vor der Hand — 4 


fo lange ſich die Waſſerwerke nicht ſelbſt erhalten können — leider nicht ein⸗ 
treten kann. - 0 
— [Die Glocken der neuſtädtiſchen Kirche] werden in der Met, 
gen Glockengießerei von Schön gegoſſen. Sie haben zuſammen ein Gewicht 
von 55 Centnern, und zwar die größte derſelben bei einem Durchmeſſer von 
4½ Fuß ein Gewicht von 30 Ctrn., diezweite ein Gewicht von 17 Cirn. und 
die kleinſte ein Gewicht von 8 Ctrn. Die Koſten für dieſelben belaufen ſich auf 
ca, 2820 Thaler. Die drei Glocken ſollen den Molldreiklang c, es, g intoniren. 
Sie ſtehen ſomit um einen halben Ton tiefer als die Glocken der Petrikirche die 
den Dreiklang eis, e, gis anſchlagen. V 
— [Ausfhmüdung.| Der Fagadenſchmuck an unferen Häufern in der 
Stadt iſt gerade nicht groß und der Bau der neuen Gebäude beſonders iſt meiſt 
Sat into, Nur wenige Häufer machen eine Ausnahme, wie das umgebaute 3 
ilsner'ſche Hötel garni in der Friedrichsſtraße, das gegenwärtig einen 2 
neuen Schmuck durch Aufſtellung von ſechs Figuren aus Steingut erhält; es 
find die Hebe, Baechus und Bacchantin, Ceres, Flora und eine Fiſcherin. Dieſe 
Log Figuren erhalten eine dunkle Broncefarbe, die fie weſentlich heben wird. 
Fa Hotel macht mit dieſem Figurenſchmuck einen ſehr günſtigen 
indruck. ON 
— Zum Ankaufe von Remonten im Alter von vorzugsweiſe 3 und S 
ausnahmsweiſe 4 bis 5 Jahren find in dem Regierungsbezirk Bromberg für a 
dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Markte anberaumt worden: 


dung gebracht worden, durchaus zuverläßlich wären. Das Reſultat war, daß 
im Magen und Darmkanal, ferner in der Leber und im Herzen mit Beſtimmt⸗ 
heit und zweifellos die Exiſtenz von Arſenik feſtgeſtellt wurde. 

Auf Grund dieſer Ermittelungen gaben die medieiniſchen Sachverſtändi⸗ 
gen, Medicinalrath Dr. Gall, Hofrath Dr. Kind und Kreiswundarzt Böttcher, 

hr Gutachten dahin ab, daß der in der Leiche vorgefundene Arſenik die Todes ⸗ 

Urſache geweſen, daß das Gift der Frau Wittmann bei Lebzeiten beigebracht, 
und daß es von ihr in hinreichender Menge, um den Tod herbeizuführen, durch 
den Mund verſchluckt ſein muß. ? 

Der Angeklagte wollte auch heute nicht wiſſen, daß feine erſte Ehefrau an 
Gift geftorben und beftritt ganz entſchieden, ihr ſolches verabreicht zu haben. Er 

ab allerdings zu, daß die Frau Mietz derſelben eine enſuppe, die er für 
okoladenſuppe gehalten haben will, gebracht und daß fie davon gegefien habe, 
Belt aber in Abrede, fie ihr ſelbſt gereicht zu haben, und behauptet, gar nicht in 
babe Krankenzimmer geweſen zu fein, ſondern auf dem Hausflur gearbeitet zu 
aben. 

Dieſem gegenüber ſtehen jedoch die beſtimmten und in ſich überftimmenden 
Bekundungen der verehelichten Mietz und Böttcher, welche Dé heute ebenſo aus. 
laſſen, wie in der Vorunterſuchung und wie in der Anklage angegeben ift. Auch 
in Betreff der Motive für Verübung des Verbrechens wurden heute die An⸗ 
führungen der Anklage lediglich beſtätigt. 

Nach dem Tode ſeiner erſten Ehefrau hatte der Angeklagte das ältefte ſeiner 


Kinder, den am 4. November 1860 geborenen Hugo Auguſt Heinrich Johannes den 4. Juli in Wirſitz, den 29. Juli in Bromberg, 
Wittmann bei der verehelichten Maler Ka? deer ein monatliches Ver⸗ e 6. »»Büialosliwe. Al - „Thorn, 
pflegungs eld von 2 Thlr. untergebracht. # bk >: Et, eig e 25 KC 88 
m 31. va i t tha Beuther — 22. Gneſen, 21. September in Drieſen 
Januar 1863 — fo bekundet die unverehelichte Berth h a g a SE 


habe fie auf Geheiß des Angeklagten das Kind in deſſen Wohnung geholt und 
ES dieſer ihm hier einen kleinen Krug mit gekochter Chokolade gebracht und 
ie angewieſen, die Chokolade dem Kinde zu verabreichen. Nachdem fie fi) 
überzeugt, daß fie nicht mehr zu warm ſei, habe fie es auch gethan und nach 
einiger Zeit auf Anordnung des Angeklagten ſich wieder mit dem Kinde nach 
Haufe begeben. Das Kind, das bei der Abholung nach der Wohnung des Va. 
ters noch geſund und munter mit den Kindern ſeiner Pflegerin geſpielt, habe 
2 bei der Müdtehr ſeh Not ausgejehen und den Kopf an ihre Schulter 
gelehnt. 

Als ſie mit ihm in der Wohnung der verehelichten Maler Wittmann an⸗ 
gekommen, habe ſich das Kind übergeben, alsbald ſei auch Durchfall eingetreten 
und habe es ſich fortwährend ſtöhnend in dem Bette hin und hergeworfen. Bald 
darauf fei auch ein ftartes Eingezogenſein des Unterleibes eingetreten und habe 
ſich troß der angewandten Mittel der Zuftand ſo ſchnell verſchlimmert, daß der 
Knabe, nachdem feine Extremitäten kalt und blau geworden, bereits am 2. de 
bruar Morgens Uhr geftorben fei. 

Von dem Sanitätsrath Dr. Schnurr, welcher das Kind behandelt hat, 
werden die Angaben der Zeugin über die Krankheitserſcheinungen Wii? be» 
ftätigt und erklärt er noch auf beſonderes Befragen, daß dieſe Erſcheinungen 
idenkiſch wären mit den in Folge einer Arſenikvergiftung eintretenden. 

Der Angeklagte beſtreitet, daß er am 31. Januar 1863 durch die unver⸗ 
ehelichte Beuther feinen Sohn Johannes habe zu Dé bringen laſſen und ihm 
Chokolade verabreicht; er behauptet vielmehr, damals gar keine Chokolade im 
Leg gehabt zu haben. Am 1. Februar 1863 ſei ihm mitgetheilt, daß fein 

ohn Johannes krank wäre. Infolge deſſen habe er Dé zu ihm begeben und die 
25 bei ihm gewacht; am andern Morgen gegen 7 Uhr ſei das Kind todt 
geweſen. a 

Darauf beginnt der Angeklagte wieder feine ſinnloſen Reden, in welchen er 
beſonders gegen den Gerichtshof beleidigende Aeußerungen ausſtößt, fo daß er auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft gemäß Art. 134 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 
dahin verwart wird, daß, wenn er noch ferner durch fein ungebührliches Vetra- 
gen die Verhandlung ſtöre, er entfernt und in ſeiner Abweſenheit gegen ihn 
verfahren werden würde. 

emnächſt bekunden der Todtengräber Krauſe, der Tiſchlermeiſter ardt 
und die verehelichte Maler Wittman die Identität der ausge rabenen Leiche 
mit der des Johannes Wittmann. Die Aerzte Dr. Kind und Botſcher äußern 
ſich über die gemachten Wahrnehmungen bei der Obduktion diefer, Leiche faſt 
eben ſo, wie bei der Mutter. g 

Nachdem wiederum die Ausgrabungsverhandlung verlefen und der Kri⸗ 
minal-Aſſeſſor Reimann fein Gutachten über die ihm zur Unterſuchung auf Ar, 
fenit übergebenen Eingewelde und die Leber des Kindes dahin abgegeben hatte, 
daß er zwar nicht viel Arſenik gefunden, doch genug, um mehrere Arſenikſpie⸗ 
gel zu erhalten, erklärten die oben genannten Aerzte, daß der Knabe Johannes 
Wittmann durch Arſenik um das Leben gebracht, und daß dieſes Gift etwa 
36 Stunden vor dem Tode durch Verſchlucken in den Körper gedrungen ſei. 

In Betreff des dritten Mordes wurde in der heutigen Verhandlung durch 
die vernommenen Zeugen und Sachverſtändigen das Sachverhaltniß gerade jo 
dargeſtellt, wie es in der Anklage angegeben iſt. E 

Als Belaſtungszeugen treten ins befondere die unverehelichte Emilie Herr, 
welche damals bei dem Angeklagten gedient hatte, und der Schiffer Hoffmann 
auf. Der Angeklagte beftreitet zwar ihre Angaben, namentlich, daß er ſeiner 
Ehefrau noch wenige Stunde vor ihrem Tode Getränke gegeben und daß er le 
mals für ſie Speiſen oder Gelränke ſelbſt bereitet habe, indem er bemerkt, daß 


beendigt. 


27. e Inowraclam, 


OD Ratwig, 26. Juni. [Lehrerkonferenzz Feuer.] Die katholi⸗ 
ſchen Lehrer des Gratzer Dekanats waren von dem Dekan und ce 

tor Lic. Kurowski geftern hierher zu der jahrlichen Dekanatskonferenz vorgela⸗ 0 
den. Es waren einige 60 Lehrer und auch 8 Schulinſpektoren erſchienen. Nach ö 
vorangegangenem feierlichen Gottesdienſt begann die Konferenz um 10 Uhr und b 
dauerte bis gegen 3 Uhr Nachmittags; nach derſelben vereinte die Herren ein * 
kleines Frühſtück noch ein kurzes Stündchen. — Sonntag früh in der neunten 

Stunde kam bei einem Wirthe in Weißhauland bei Grätz Feuer aus, das in 

kurzer Zeit zwei Wohnhäuſer in Wide legte. Die Erwachſenen waren bereits 

nach Grätz zur Kirche gegangen, als das Feuer entſtand, und haben daher nichts 

gerettet. Ueber die Entſtehung ift noch nichts bekannt. 


P Rogaſen, 26. Juni. Bei den Verhandlungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes über die Gültigkeit der Wahlen der Herren v. Tem⸗ 
pelhoff und Witt ſind bekanntlich ſämmtliche Rogaſener Wahlen 
kaſſirt worden. Geſtern hat eine Neuwahl ſtattgefunden, bei der 
die Deutſchen in allen Fällen die Majorität erlangt haben. Die 
Wiederwahl jener beiden Herren ſcheint darnach geſichert. 

Schroda, 26. Juni. Das Rittergut Klony bei Kostrzyn, Kr. Schroda, 
905000 geweſen dem Herrn 7 etzt dem Herrn Kaniewski, iſt für 
0,000 Thaler von einem Herrn v. B aleet. Kreis Wreſchen, gekauft wor⸗ 
den; im vor. Jahre hatte ſchon Herr v. Kaniewski das zu Klony gehörige Vor⸗ EI 
werk Lugowiny dem Lieutenannt a. D. Herrn Eppner verkauft. 8 
Das Rittergut Dominowo nebft Szrapki, unweit Schroda, hat der Hert 
v. Radonski dem Grafen Poninski — Stadt Wreſchen für 120,000, Thaler 
verkauft. Erſterer verzieht nach Polen. $ 
d Ein frecher Diebſtahl wurde an einem großen Schweine in Zrenica verübt. 2 
Man telegraphirte ſofort nach allen umliegenden Städten an die betreffenden ge" 
EE und wurde auf dieſe Art der Dieb alsbald in Schrimm ep: f 
AF Zirke, 24. Juni. [Amtsjubiläum.] In voriger Woche begin 
der hieſige Kreiswundarzt Dr. v. Rutkowski be 28dahriges Amtsjubiläum, 
Schon am frühen Morgen begaben ſich die Behörden und die achtbarſten Gär, 
ger in die Wohnung des Jubilars und brachten demſelben ihre Glücwünſche 
dar. Im Laufe des Tages trafen aus der Umgegend die Gutsbeſitzer und aus g 
Birnbaum der Kreislandrath, Gerichts- und andere Beamten hier ein, um N 
ebenfalls den Jubilar zu beglückwünſchen. Demſelben wurde eine Adreffe und 
ein ſübernes Beſteck als Geſchenk und Zeichen der Achtung und Liebe überreicht. 
Im Gieſe ſchen Saale war ein Frühſtück zu Ehren des Jubilars vorbereitet, 
während welches viele Toaſte auf denſelben ausgebracht wurden ar gerührt 
durch die ihm zu Theil gewordene Aufmerkſamkeit dankte der Jubilar in kurzen 
aber beredten Worten. Abends fand in deſſen Garten ein ſolennes Souper ` 
Datt und die Geſellſchaft blieb bis zu fpäter Stunde bei größtem Srohſinn und 
innigſter Gemüthlichkeit zuſammen. S 

r Wollſtein, 25. Juni. [Berurtheilung wegen Meineid und 
Verleitung zum Meineide.] In einer ganz unbedeutenden Civil⸗ 
Ce gegen den Müllermeiſter Preiß zu Rakwitz, die beim hieſigen kgl. 
Kreisgerichte ſchwebte, hat derſelbe die in ſeinen Dienſten ſtehende Magd 
Dobſchin, ſowie die in ſeinem Hauſe wohnende Wittwe Zuchowska zu einem 
Meineide verleitet. Als aber die Ehefrau des P. der Dienſtmagd D. zu Neu- 
jahr d. J. wegen zerbrochenen Geſchirrs 15 Sgr. vom Lohn abzog, denuncirte 


in Bel⸗ 


ftädti« 


ürger⸗ 


Ke 


Letztere bei der Polizeibehörde zu Rakwitz ihren Brodherrn wegen Verleitung 
zum Meineide und das Verbrechen wurde auf dieſe Weiſe ruchbar. Am 22. 
d. M. ſtanden demzufolge die Magd Dobſchin, die Wittwe Zuchowska und der 
Muüͤllermeiſter Preiß, ſammtlich aus Rakwitz, vor dem Schwurgerichte zu Me ⸗ 
ſeritz, erſtere Beide des Meineides und Letzterer der Verleitung zum Meineide 
angeklagt. In der öffentlichen Verhandlung erklärte zwar die D., nur aus 
Rache wider beſſeres Wiſſen, die Denunctation gegen ihren Brodherrn bei der 
Polizeibehörde zu Rakwitz angebracht zu haben und widerrief dieſelbe vollftän- 
dig und die beiden andern Bos é? ſchloſſen ſich diefer Ausſage an; aber 
die Beweisaufnahme fiel zu ngunften aller drei Angeklagten aus, und die 
Geſchwornen ſprachen über alle drei das Schuldig aus. Die Dobſchin und die 
Zuchowska wurden wegen wiſſentlichen Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus 
und Preiß wegen Verleitung zum Meineide zu drei Jahren verurtheilt. 


Prozeß Chorinsky. 
(Fortſetzung.) 
München, 23. Juni. Die heutige Abend ſitzung, der abermals Herzog 
Karl Theodor beiwohnte, begann mit der Ausſage des Chemikers Profeſſor 
Buchner, welcher die Reſultate ſeiner heute gepflogenen chemiſchen Unterſuchung 


mittheilte. 

Profeſſor Buchner: Ich habe heute nicht blos die neun Stück Ion, 
dirter Früchte, ſondern auch das Papier, auf dem dieſelben ruhten, genau gë: 
prüft und bin zu dem Reſultate gelangt, daß weder im Papier, noch in den 
Zuckerfrüchten Cyankali oder Blauſaure enthalten war. Ich kann das mit 
einem an Gewißheit grenzenden Grade der Wahrſcheinlichkeit behaupten. Denn 
wenn die Früchte mit Cyankali vergiftet geweſen wären, ſo hätte mindeſtens 
Kali oder kohlenſaures Kali zurückbleiben muſſen; ich habe die Fruchte nun 
darauf unterſucht und habe mich überzeugt, daß weder die Oberfläche noch das 
Innere alkaliſch reagirten. Wenn ich ſagte, mit einer an Gewißheit grenzen. 
den Wahrſcheinlichkeit und nicht mit vollommener Gewißheit, ſo geſchah das 
darum, weil es doch möglich, daß in Folge der Einwirkung der natürlichen 
Saure in den Früchten eine Neutraliſation des Kalis hätte ftattfinden können. 
Doch halte ich dies für unwahrſcheinlich. Das iſt das Reſultat meiner heuti- 
gen Unterſuchung. 8 

Es wird hierauf die 
ſelbe iſt aus Wien, wohnt 
frau der Julie Ebergenyi. 
von der Baronin Skerlitz empfohlen worden, ö laßt 
funden, der Ebergenyi ſchon nach zwei Tagen zu kündigen, weil ſie männliche 
Beſuche empfing. — Praſ.: Befand ſich unter den Beſuchern auch der Ange 
klagte? — Zeugin: Daran kann ich mich nicht erinnern, es iſt Militär und 
Civil gekommen, aber an den Herrn weiß ich mich nicht zu erinnern. — Bräf.: 
Womit hat ſich die Ebergenyi beſchaftigt? — Zeugin: Mit nichts; fie korreſpon⸗ 
dirte und empfing Bifiten. — Präf.: Wenn ich Sie recht verſtanden, haben 
Sie der Ebergenyi gekündigt, weil Ihnen ihr Lebenswandel kein ſolider ſchien? 
— Zeugin: So iſt' s. — Pra. (zum Angeklagten): Haben Sie etwas anzuge- 
ben? — Gr. Chor. (heftig und ungeſtüm): Ich kann das nicht glauben, es iſt 
nicht wahr. — Zeugin: Was ich gejagt, iſt wahr. — Gr. Chor. (auf den Tiſch 
ſchlagend und die Augen rollend): Es iſt nicht wahr, ich habe ſie gekannt, ſie iſt 
ein ganz vortreffliches Mädchen, eine vollkommen unſchuldige Perſon. 

Es werden hierauf die Ausſagen des Baron Lopreßti verleſen, die 
ſchon im Prozeſſe Ebergenyi in Wien mitgetheilt worden. Eine Polizeinote, 
die in Wien nicht zur Verleſung kam, beſagt, daß ſich Baron Lopreßti Schul⸗ 
den halber in Wien nicht ſicher fühlte und darum ſtets ein anderes Abſteig⸗ 
quartier wählte. — Präs.: Ich bemerke den Geſchwornen, daß der Zeuge Lo. 
preßti ſeine Ausſagen nicht beeidigt hat und daß fie aljo dieſelben, wie es im 
Geſetze vorgeſchrieben, mit Behutſamkeit aufzunehmen haben. 

; Zeuge Theodor Rampacher erſcheint und ſagt, er wolle feine Generalien 
in etwas ausführlicherer Weiſe angeben, weil ſeine Verhältniſſe zum Grafen 
Chorinsky von der Preſſe nicht ganz richtig aufgefaßt worden. Der Zeuge et, 
zählt ausführlich — und lieſt dabei aus einem Papier — ſeine 1 mit 
dem Grafen, die Abſendung der Schachtel das Verlangen nach einem „Lum⸗ 
pen von Deutſchmeiſter“, den Beſuch des Grafen am 19. November, wo er ihm 
miitheilte, daß ſeine Kuſine nach München gereiſt ſei und daß ſie ihre Briefe 
an ihn — Rampacher — richten werde; der Zeuge erzählt dann auch von fei- 
nem Beſuch bei der Ebergenyi am Abend des 22. November, wo ihn der Graf 
ſo haſtig und heftig zur Thüre hinausgedrängt. Er ſei darauf nach Hauſe ge⸗ 
kommen und habe zu ſeiner Frau geſagt: Entweder die Julie oder der Graf 
oder ich bin ein Narr. Bei der Epiſode von ſeiner Abſendung nach München 
ſagt der Zeuge, er habe den Auftrag bekommen, zu erfahren, „ob eine gewiſſe 
Perſon dort exiſtire oder nicht“. Zum Schluſſe muß ich noch ſagen — fo endigt 
der Zeuge — daß ich vom Anfang an geglaubt habe, daß beim Grafen nicht 
Alles richtig ſei, von einem Gegenſtand iſt er auf den anderen überſprungen 
und keine Minute ift er ruhig geblieben. Es iſt meine pofitive Ueberzeugung, 
daß der Graf nicht geglaubt hat, die Ebergenyi könne fo was thun. — Präs.: 
Wie viel haben Sie von dem Grafen bekommen? — Zeuge (einfallend): Wie jo? 
— Präſ.: Ich meine zur Reife nach Brünn? — Zeuge: 30 Fl. — Der Präſ. 
fordert den Zeugen auf, die Bewegung zu wiederholen, die Graf Chorinski ge 
macht, als er von dem „Lumpen von Deutſchmeiſter“ ſprach. — Der Zeuge macht 
die Bewegung und fagt: Das iſt eine Bewegung die bei uns in Oeſtreich mehr 
oder weniger als die des Durchprügelns gilt. (Heiterkeit.) — Präs.: Wie kamen 
Sie heute und jetzt dazu, ſich über den Geiſteszuſtand des Angeklagten zu äußern? 
— Rampacher: Ich halte den Grafen für einen vollkommenen Narren. — 
Gr. Chor. ſpringt wüthend auf. — Präſ. ihn beruhigend: Bleiben Sie ſitzen, 
Sie werden noch Gelegenheit haben, zu antworten. — Gr. Chor. ſetzt ſich nie⸗ 
der, ſtampft aber noch lange wie wüthend mit den Füßen. — Rampacher: Graf 
Chorinsky iſt manchmal vor der Ebergenyi niedergekniet und hat geweint und 
ſie gebeten, ſie ſoll ihm treu bleiben — nun, wenn man 36 Jahre alt ift und 
noch fo... dann iſt man eben .. — Präſ.: Eben ſehr verliebt. — Präſ. (zum 
Angeklagten): Nun können Sie ſprechen. — Gr. Chor.: Was Rampacher geſagt 
hat, iſt Wahrheit. Von der Schachtel habe ich nichts gewußt Am 21. No» 
vember Abends, wie fie von München zurückgekehrt ift, war die Ebergenyi ſehr 
in gegen mich, aber fie hat mich doch ſeckirt und geängftigt, hat geſagt, daß 


Zeugin Marie Steinlechner vorgerufen. Die⸗ 
ouf der Landſtraße und war kurze Zeit die Quartier⸗ 

Marie Steinlechner ſagt aus, die Ebergenyi jet ihr 
doch habe fie ſich veranlaßt ge⸗ 


n München ein Unglück geſchehen iſt und gerufen: „Suftav, ich bin unſchuldig.“ 


Ich habe ſie namenlos geliebt und glaube noch, daß ſie unſchuldig iſt. Ich ver⸗ 
ſichere nochmals, ich habe nichts gewußt von irgend einer That, und ebenſoſehr 


di ich Julie für unſchuldig gehalten. — Staatsanw. : Haben Sie geſagt, er 


oll ſich erkundigen, ob die Grafin „eziftiet” oder — wie Sie geſtern ſagten — 
nur fih erkundigen, wie es ihr gehe ? — Gr. Chor.: Ich war ſehr aufgeregt und 
habe in Haſt geſprochen; ich weiß ... — Staatsanw.: Beim Déiere, 
richter... — Gr. Chor.: Entſchuldigen Sie, Herr Staatsanwalt, daß ch 
Ihnen in's Wort falle; beim Unterſuchungsrichter habe ich Manches falſch ge⸗ 
fagt, weil ich der Ebergenyi mit keinem Worte ſchaden wollte. — Staatsanw. 
Ja, aber ſelbſt dann ſpäter, als Sie ſchon längſt die Reife nach München zuge- 
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geben, haben Sic geſagt, Sie hätten den Rampacher wegen der Horvath nach 
München geſchickt. — Gr. Chor: Das habe ich nur der Julie geſagt. — Staats: 


anw.: Das iſt nun ſchon die dritte Angabe. — Gr. Chor.: Ich weiß nur, daß 


ich die Julie nicht für ſchuldig halte. 

Der Staatsanwalt will ſich nun an Rampacher wenden, da ſpringt der 
Angeklagte plötzlich auf und ruft: Noch Eines muß ich bitten. Von einer 
Geiſtesverwirrung bei mir zu reden, hat Niemand das Recht; ich ſage ein» für 
allemal; das verbitte ich mir! Präs.: Mäßigen Sie ſich. Allerdings hat 
man das Recht, davon zu reden. Man ſpricht ja damit nur eine Anſicht aus. 
— Gr. Chor. in höchſter Erregung: Das iſt eine Lüge, daß ich verſtörten Gei 
ſtes war. Man frage meine Kameraden; gerade zu der Zeit hatte ich Arbeiten 
im Generalſtab, die einen ganzen Verſtand in Anſpruch nehmen und habe 
meine Pflichten vollkommen erfüllt. Alſo ich verbitte mir jede Anſpielung auf 
meinen Geiſteszuſtand. — Praſ.: Ich habe Ihnen ſchon geſagt, das iſt eine 
Anſicht, die auszuſprechen man hier berechtigt fein muß. — Angekl.: Sie be⸗ 
leidigt mich aber. Es tft die höchſte Beleidigung. — Staatganw. zu Rampa⸗ 
cher: Sie ſcheinen ein Mann von gutem Geiſte und ſtarkem Gedächtniß. Sa⸗ 
gen Sie mir, wozu haben Sie ſich Ihre Ausſagen, gerade ſo wie Baron Mo, 
preßti aufgeſchrieben und leſen fie hier herunter? Es iſt jedenfalls ſehr auf» 
fallend, daß Jemand zur mündlichen Verhandlung erſcheint und feine Ausſa⸗ 
gen ablieſt. — Rampacher: Ich habe das gethan, damit ich nichts vergeſſe. — 
Staatsanw.: Uebertriebene Vorſicht. Iſt Ihnen nichts aufgefallen, als man 
Sie hierher nach München ſchickte wegen der Baronin Ledske. Den Namen 
mußten Sie ja ſchon von der geheimnißvollen Schachtel kennen? — 
Rampacher: Ich glaube damit, daß ich die Sache angezeigt habe, be 
wieſen zu haben, daß ich mich daran nicht betheiligt habe. Daß ich 
es nicht gleich am erſten Tage angezeigt, nun das... — Staatsanw. 
(einfallend): Kann man auslegen, wie man will. Ich will damit keines- 
wegs geſagt haben, daß Sie etwa mitgewirkt. Sagen Sie mir, warum haben 
Sie in Wien bei der Schlußverhandlung keinerlei Angaben über den Geiſteszu⸗ 
ſtand des Grafen Chorinsky gemacht und warum haben Sie das erſt heute hier 
gethan? — Rampacher: In Wien ift eben über die Ebergenyi verhandelt wor⸗ 
den und nicht über den Grafen Chorinsky. — Staatsanw.: Sie find dem Haufe 
Chorinsky zu anhänglich, als daß Sie dort hätten etwas zu Gunſten des Gra⸗ 
fen verſchweigen follen. — Rampacher: Hier ſtehe ich vor einem Schwurgericht. 
— Staatsanw.: Gericht bleibt Gericht; vor jedem Gericht hat man die Wahr⸗ 
heit zu ſagen. — Rampacher: In Wien glaubte ich nicht davon ſprechen zu 
müſſen. — Verth. Dr. Schauß (zu Rampacher): Wen halten Sie für ent⸗ 
ſchloſſener? — Rampacher: Die Ebergenyt. — Verth.: Warum? — Ram: 
pacher: Sie hat ſich bei der Gerichtsverhandlung in Wien wie ein ſtarkes Weib 
benommen. 

Es wird nun der Zeuge Camillo Angerer gerufen. Seine Ausſage 
bietet kein ſonderliches Intereſſe. — Die eigenthümlichen Aufſchlüſſe, welche 
die Geliebte Chorinsky's, Marie Hottowy, ſodann über den Geiſteszuſtand 
des Grafen gab, waren nicht geeignet, dem Gerichtshofe eine beſonders feſte 
Ueberzeugung von der Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten beizubringen. 

Der Gefängnißwärter des Grafen in der Frohnfeſte zu München ferner 
die Gouvernante des Grafen, die ſodann vernommen werden, bemühen ſich 
ſichtlich, die Excentrieität des Grafen zu erweiſen; zu feinem Gunſten lautete 
auch die Ausſage der Pauline Wiedemann, einer Mitgefangenen der Eber- 
gengt im Wiener Landesgerichte. . 5 

München, 26. Juni. In der heutigen Sieg wurden 
über die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten Grafen v. Chorinsky 
verſchiedene Aerzte vernommen. Die Doktoren Markin und Solbrig 
begutachteten, daß ſie nach eingehendſter Unterſuchung des Ange⸗ 
klagten keine Geiſtesſtörung oder Unzurechnungsfähigkeit wahrge⸗ 
nommen hätten. Der Dr. Morel (Rouen) ſagt aus, daß der An⸗ 
geklagte nicht für alle Umſtände ſeines Lebens verantwortlich zu 
machen ſei. Der Profeſſor Meyer (Göttingen) iſt mit Rückſicht 
auf die Ausſagen der Zeugen, wonach der Angeklagte ſchon in ſeiner 
früheſten Jugend eine außerordentliche Reizbarkeit entwickelt habe, 
der Anſicht, daß der Angeklagte nicht für vollſtändig zurechnungs⸗ 
fähig zu erachten ſei. Dr. Gudden, Direktor der Irrenanſtalt, be 
gutachtet, daß er den Angeklagten für vollkommen zurechnungsfähig 
halte. Hiermit iſt die Vernehmung der Sachverſtändigen beendet 
und die Reſultate wurden dem wiedereingeführten Angeklagten vom 
Präſidenten mitgetheilt. Die Sitzung ſchließt um 1 Uhr, um 4 
Uhr wird dieſelbe wieder aufgenommen werden. 


. d al 
Seit zwanzig Jahren kein Tag ohne An⸗ 


erkennungsſchreiben. 


Bärsdorf bei Siegersdorf⸗Steudnitz, den 19. Mai 1868. 

Ew. 1 erſuche hierdurch nochmals recht dringend, daß, 
wenn die beſtellte Malzextrakt-Geſundheitsbier-Sendung noch nicht 
nach hier abgegangen iſt, dieſelbe recht ſchnell befördern zu wollen, da 
mein Vorrath zu Ende, und bei langen Ausbleiben die Kur unter- 
brochen würde. Gräfin Rothkirch⸗Trach, geb. Freiin v. Biſſing. 

Weißewarte, den 20. Mai 1868, Ew Wohlgeboren ſende 
anbei ꝛc. Sobald ſich das Bedürfniß für den Gebrauch Ihres vortreff- 
lichen Geſundheitsbieres, welches mir ſehr gut gethan hat, 
wieder einſtellt, werde von Neuem Beſtellung machen. Hochachtungs⸗ 
voll v. Bülow. 

Sanok (Galizien), 3. Mai 1868. Ich bitte um Sendung von 
Ihrer heilſamen Malz⸗Geſundheitschokolade. Otto Zwierzyna, 
Spitals⸗ Verwalter. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt-Nieder- 
lage bei Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 44. N= 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 74. 
Wohltgemusdtn; in Neutomysl Herr Zrgesf Depper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


NEE E 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dubli 
1852s 1354. 1355. 1802. 186. 1863. 
Oporto, Paris, 

865. 1867. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 

der heissen Jahreszeit, aut Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter d. Devise: „Oceiditquinonservat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
er Hoflieferant 
Sr. Majestät, des Königs Sr. Majestät des Königs 
Wilhelm I. v. Preussen, von Bayern, 
Sr. kgl. H. des Prin- Sr. kgl. Hoheit des 
zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- 
Preussen, KE: GJ zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des J Sr. kaiserl. Maj. des 
Taikuns.von Japan, AA Sultans Abdul-Aziz, 
Sr. kaiserl. Hoh. des Sr. Mai, des Königs 
Prinzen von Japan, Ludwig I, v. Portugal, 
sowie vieler andern — königl., prinzl., fürstl. ete. 
öfe 


od 


puejssuy gäe usssnezf 00e SIasIByy sep wisse 29 sung do 


H. Underberg-Albrecht. 


eva zued af ainu⁰,Iꝗ 


vie, 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwasser. 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Fla- 
cons echt zu haben 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


in Posen bei Herrn Muc. Appel. 


Filiale für Frankreich: 
H. Underberg-Albrecht, 9, Boulevard Poissonière, 


Paris. 


"ENEE EE e e EEE 
EN! Eingefandt! Staats- und Eiſenbahnpapiere!!! # 
& Wer Déi vor Verluſten ſchützen will, dem empfehlen wir die ſo chen S 
in dritter Auflage ganz umgearbeitete und vervollſtändigte Auflage von 
Dreßlers Kurs⸗Erklärungen ſämmtlicher Staats: und E 
$ Eiſenbahnpapiere, 12½ Sgr. (Verlag von Henri Sauvage, 
Poſen bei Ernst Rehfeld, Bilpemsplag 17 2 
SS Ziele längſt erwartete Arbeit enthält eine genaue Beſchreibung der Si. & 
* tuation ſämmtlicher Staats- und Eiſenbahn⸗Papiere. Uebereilungen 2 
8 is a und Verkäufen bei aufgeregten Zeiten find hierdurch nicht mehr ZS 
möglich. 9 # 
CCC 


Augekommene Fremde 
S vom 27. Juni. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Pietſch aus Daleſzyn, v. 
Poninski aus Malczewo, Frau Juſtizrath Reymann aus Trzemeſzno, 
Fabrikant Keppler aus Stettin, die Kaufleute Schmidt aus Limbach, 
Schnetter aus Potsdam, Bernſtein aus Berlin, Köhler aus Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Tyſzkiewiez a. 
Siedlec, Graf Arco aus Wronczyn, Graf Potockt aus Tulce, v. Golcz 
aus Polen, v. Potworowski aus Koſſowo, Hotelbefiger Ritter und Fam. 
aus Bromberg, Baumeiſter Rauſchning aus Neutomyel, die Kaufleute 
Beer aus Leipzig, R. Bartels aus Berlin, F. Fontaine aus Paris. 

SCHWARZER ADLER. Arzt Dr. Hilbert und Frau aus Breslau, die Guts ⸗ 
beſitzer v. Zablockt aus Obora, Frau v. Moſzezenska und Familie aus 
Tarnowo, Rittergutsbeſitzer v. Rejewski aus Eobdleſterna. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rauch aus 
Kolo, Bellach aus Buk, Müldauer aus Stenſzewo, Schleſinger a. Bres- 
Bie aus Freiburg, Koch aus Berlin, Gutsbeſitzer Brandt aus 

ilſzyn. g 

HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Meyer aus Heidingsfelde, Bigalke aus 
Trzemeſzno, Buchhändler Neuſtadt a. Frauſtadt, Frau Apotheker Dahme 
aus Wongrowitz, Frau Apotheker Mielke aus Schwerſenz, Amtmann 
Krauſe aus Stenſzewo, die Rittergutsbeſitzer Jauernik und Frau aus 
Nagrodowice, Bardt und Frau aus Pawlowice, Käftner aus Rakowko, 
Gutsbefiger v. Wegierski aus Breslau, die Gutspächter Chonackt aus 
Bozejewice, Morgenſtern aus Starziny, die Oberförfter Kojen a. War⸗ 
ſchau, Jarecki aus Placzewo, Lukomski aus en Sawinski aus 
Arnoldowo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jaraczewski und 
Frau von Jaraczewska und Tochter aus Lipno, von Taczanowski aus 
Biskupice, v. Radonski aus-Begocin, v. Jarzembowski aus Brudzewo, 
v. Dobrzyckt aus Bomblin, Schumann und Frau aus Wladyslawowo, 
Schumann aus Kufawien, Frau Czeczenowicz aus Polen. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Bürger Skarzewski aus Rußland, Agronom 
Nierenſtein aus Zbytki, die Kaufleute Weiſſe aus Chemnitz, Lautheim 
aus Mainz, Kramer und Willing aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Karezewski aus Wyſzakowo, Hulemicz a. 
ae Gutspächter Stänowski aus Kijewo, Hotelier Paprzycki aus 

reſchen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus 
Zaleſte, Beyer aus Golenezewo, die Kaufleute Lichtnegger und Borchard 
aus Berlin, Leuchte aus Hamburg. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Bialkowski aus Pierzchno, General 
Bevollmächtigter v. Starzynski aus Siedlec. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Wolniewicz aus Debice, Graf Plater aus Prochy, 

3 Szuldrzynski aus Luboſz, Jackowski aus Pomarzanowice, Graf Po⸗ 

tulidi aus Gr.-Jeziory, Szuldrzynski aus Siernikt, Matedi a. Chwal⸗ 

kowo, Graf Weſierski⸗Kwileckt aus Wroblewo, Potodi aus Bedlewo, 

Baranowska aus Marſzewo. 


Bekanntmachung 


Kowalew bei Pleſchen, Provinzial ⸗Chauſſeeſſzu 
Pleſchen⸗Kozmin, ſoll im Auftrage der 
königl. Regierung zu Poſen vom 1. Oktober 
1868 auf | reſp. 3 Jahre verpachtet werden. 
Dieſerhalb habe ich auf d 
Freitag den 17. Juli c., 


von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr, 
im Landraths⸗Amte zu Pleſchen, 


Déi bei uns zu melden. 


Poſen, den 22. Juni 1866. 
Der Magiſtrat. 


Die Betheiligten, welche ihre Forderungen 
werden hiervon in Kenntniß 


Samter, den 10. Juni 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 

Der Kommiſſarius des Kokurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 


Erſte Abtheilung. ſoll am 


einen Termin anberaumt, zu welchem ich Pacht 
luſtige hiermit einlade. ; 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor- 
her mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei der königl. Kreiskaſſe 
hierſelbſt niederlegen, werden zum Bieten zu⸗ 

elaſſen. 
P Als tarifmäßige Chauſſeegeld wird in Ko⸗ 
walew für 1½ Meile erhoben. 

Alles Uebrige, ſowie die eien ungen 
und Formalitäten, können in meinem Büreau 
re der Dienſtſtunden erfragt und ſchriftlich 
erbeten werden. e 


Der Landrath. 


richtsrath Schmidt an 


Proclama. 

Nachdem in dem Konkurſe im abgekürzten 
Verfahren über das Vermögen des Handels. 
manns Moritz Baumann zu Pinne von 
dem Gemeinſchuldner Vorſchläge zu einem Ak⸗ 
korde gemacht worden ſind, welcher von dem 
Gerichte als dem Intereſſe der Gläubiger ent- 
ſprechend erachtet wird, iſt ein Termin zur Be⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über den Akkord 


auf den 17. Juli 1868, 
Vormittags 10 uhr, 

vor dem 3 525 Kreisge- |fprüchen bei dem Gericht zu melden. 

eraumt. 


Das adelige Gut Chudzice. beftehend: 
1) aus dem Dorfe und Vorwerke Chudzice, 
2) aus dem Dorfe und Vorwerke Pierzchno, 

abgeſchätzt auf 51,431 Thlr. 3 Sgr.! dr SU: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun. 


am 7. Oktober 1868 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle jubhaftirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
9 e nicht erſichtlichen Realforderung 
efriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Ans 


zu melden. 


Schroda, den 11. Marz 1868. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Die dritte deutſche Oberlehrerſtelle an der bie, 

ſigen hie E Nen 802 dir. doit Si KE haben, 
e uf der Hebeſtelle[einem Jahresgehalte von 800 Thlr. dotirt, ſoll]geſetzt. 

Die Chauffeegelb-Grhebung auf Ve Michaeli d. J. wieder befegt werden. 
Bewerber, welche die facultas für die oberſten 
Klaſſen eines Gymnaſtums oder einer Real 
ſchule in der Naturbeſchreibung, Mathematik 
und Phyſik beſitzen, werden aufgefordert, unter 
Ueberreichung ihrer Prüfungs » Beugniffe bald 


Nothwendiger . Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Kempen, 
1. Abtheilung. 

Kempen, den 29. Februar 1868. 

Das auf der Feldflur der Stadt Kempen 
sub Nr. 532. belegene und den Julian 
— Eduard und Caeeilie geb. Bullmeyer⸗ 
Hunder ſchen Eheleuten 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 9880 Thlr. 26 


ne 
önigliche dreisaericht g. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Ca 
K glich d Kreiegerich Sch rod gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


22. Oktober 1868 
Vormittags 12 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
c Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
en in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollHypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha ga 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte ine his 


Nothwendiger Verkauf. Arbeitswagen ai meinsieten? 


Königl. Kreisgericht zu Gneſen, 
den 21. Wat 1868. 
Das dem Oekonom Johaun Luttelmann 


adjudicirte Grundſtück Komorowo Nr. 5., 
erichtlich abgeſchätzt auf 9,561 Thlr. 13 Sgr. 
I Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 

Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

Taxe, ſoll 

am 18. Dezember 1868, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
thekenbuche nicht erſichtlichen SEN er 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ Gericht 

anzumelden. 4 

Wagen⸗Auktion. 
Mittwoch den 1. Juli c., Mittags 
1 Uhr, werde ich am Kanonenplatz elne 


Viktoria⸗Chaiſe ces 


nicht gefahren), ſowie mehrere neue Ho 


ehörige Gaſthofs⸗ 


gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Itychtewski 

tonigl. Auftions-Rommiffar: 

(Beilage.) 


148. Sonntag, 
Gold» und Silber⸗Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgericht“ „ 
werde ich Mittwoch den 1. Juli c., früh] dëst 
don 9 Uhr ab, im Auktionslokale, Ma. ? 

azinſtr. I., goldene Herren⸗ u. Damen: 

hren, Ketten, Brochen, Ohr⸗, Siegel: 
ze. Ringe, ſilberne Suppen⸗, Eß⸗ und 
Theelöffel, Zuckerdoſen, Zangen, alte 
ünzen u. dgl. m., ſowie Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich verſteigern. 
Kiyehierwshi, 
gericht[- Auktions⸗Kommiſſar. 


E 


Bekanntmachung. 


Ein in der Stadt Poſen, einer der frequenteſten 
traße, gelegenes Grundſtück, iſt theilungs- 
alber unter ſehr günftigen Bedingungen zu ger: 
aufen. Daſſelbe beſteht aus 3 Wohnhäuſern, 
wovon eins maſſiv und vor nicht wenigen Jahren 
gebaut, einem großen Hofraum von 1 Morgen 
und einem Garten, deſſen Grundfläche ca. 3 Mor⸗ 
gen Land einnimmt, auch Alles in einem Kom- 
plex ſich befindend. Ge 
Behufs näherer Mittheilung und Einſicht. 
nahme des obigen Grundſtücks wollen ſich ernſte 
Reflektanten franko an den Herrn Ludwig 
von Frankenberg, St. Martinſtr. 
Nr. 16 zu Poſen wenden. 


Den An⸗ und V 
vermittelt 


U 2 x 
gungen ein großes neues Fa⸗ 
brifgebäude nebſt 1 Morgen 
Hofraum auf mehrere Jahre 
ſogleich zu verpachten. 

Näheres beim Eigenthümer. 
Landgüter v. 100 bis 3000 Meg. Größe, 
EE 2200 und ca, 151 Org. in 
Kujamwien, mit hinreichenden Wieſen, kom · 
plettem Inventarium und vollſtändigen Wohn: 
u Wirthſchaftsgebäuden, von denen mir ſpecielle 
Anſchläge Seitens der Herren Verkäufer über⸗ 
geben ſind, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 
8 Gerson Jarecki, 

Magazinſtraße 15. in Pofen, ` 
Eine Acke wirthſchaft von 114 Morgen 


Thalern zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren 
bei A. Neymanın, gr Gerberſtr. Z. 


erkauf von Gütern, Forſten und Hypotheken 

Jos. Radziejewski. 
Kommiſſions⸗Geſchäft, 

Posen, Breslauerſtr. 18. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu 


hende Eiterungen, Blutüberfüllung des 
gen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


t D 
die konzenlrirle Soole, 


erzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthalt 
A in ſtarker Konzentration. 

chatzes geboten. — Die konzen 

alle Verdünnung verwendbare Brunnen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Kleine Gerber] Branerei-Berfauf. 


unter guten Bedin⸗ 


Weizendoden iſt bei einer Anzahlung von 2000 


neu präparirte konzentrirte Soole. 
N f dentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatis men aller 
Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außeror u 

- a e ulofe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſte⸗ 
EE, eg "Hüdenmarts und Hirus, veraltete Migraine, hat darauf eg zur Erleſchte⸗ 
rung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlau⸗ 


Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittel: 
trirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken ohne 
find zu beziehen von der Brunnen verwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mine: 


Die in der Kreisſtadt, Bahnſtation Koſten be- 
legene, einzige Brauerei, die nach der neueſten 
Art eingerichtet iſt, nebſt Wohnhaus und Gar- 
tenland, iſt Familien- Verhältniſſe halber bei but, 
ligen Anzahlungs⸗ Bedingungen zu verkaufen 
Näheres zu erfragen bei der verwittweten 
Schmied Hoffmann in Koſten, Poſener 
Vorſtadt. 


Juſtitut für Augenkranke. 
Sprechſtd. tägl. von 9 _ 11 und von 3— 4 Uhr 
F 


Gi 


ni (E E ro Gallſucht 
Epileptiſche Krämpfe Zen 
Specialarzt f. Epilepfie Dr. O. Kiniſch, 
Berlin, Jägerſtr. 75, 76. Aus wärt. 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


Geſchlechtskranke, 
Daut- u. Nervenkranke (Rückenmarksleiden, epi⸗ 
leptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände, und 
Frauenkrankheiten) werden gründlich geheilt 


(auch brieflich) durch Dr. € Zei 
E arbeiten 


der. 


—ͤ — 


* 
28. Juni 1868. 
Luxus⸗Pferde⸗Verkauf. 
Mit einem bedeutenden Transport 
edle Litthauer Reit⸗ und Wagen 
4 Sie e mieten Ges D Ze 
reußens, treffen wir zum . 
bevorſtehenden SC lier ein 155 1 e 
Lea Die eigen vom Magiſtrat er- e >. 
Bed, ` 7 rAmonenplae zum E 
Raphael & Gustav Friedmann, 
. . gen. DE , ns Bröälen. 
e &urus:, Reit⸗ und 
SC ſtehen Wilhelmsſtraße up. zum Verkauf = 
E Moritz Levy, Pferdehän 
Dom. Gr. Chocicza 
bei Wreſchen 
verkauft durch Lieitation am 7. Juli 3 
e, fein ſämmtlich lebendes Inventa⸗ 
— — eee Ochſenn, 
E nde 
Ba "e n hen und Zucht⸗ 


. Pr Eine Auf dem Domino Wronczyn bei Pudewf 
R 78 d 
B 18 2 udeck. A 2 NL Debt der Vollbluthengſt Bird in Haud Rappe, 
Vom 1. Juli bis Ende Auguſt d. J. bin ich 1 Auswahl s. Zoll groß gezogen von Mr. Aas, Cook- 


son in England vom Birdeatscher a. d. Te- 
e gie ee a. d. J. Worry v. Emi⸗ 
ius a. d. Worry v. Woful. Geſt.⸗Buch Band 
VII. S. 414. Allgem. Geſt.⸗Buch Bd. IV. 
S. 153., zum Verkauf. S Wee 


von 25 flarken und eleganten Neit⸗ 
und SE ſtehen zu 
ſoliden Preiſen zum Verkauf bei 


zur Ausübung der zahnärztlichen Praxis anwe 
ſend. Serm. Brandt, 
prakt. Zahnarzt aus Neiſſe. 


e Bird in Haud iſt in Schlefien durch fei d 
rain, zugliche Nachzucht bekannt. bk SE vor 

Vier ſehr ſchön blühende Olea 
Langeſtraße Nr. 7. bäume ſind zu verkaufen E ës 97 


Moritz Milch, 
Fabrik in Jer 


Zyce bei Poſen 


empfiehlt ſeine unter Kontrolle der agrikultur-chemiſchen Verſuchs⸗ 


alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das 


enk Ba, Heil 
8 N kußerliche und Frauenkrank⸗ 
heiten beſteht in einer Haupt⸗ 
abtheilung für ſchwere 
Kranke und in einer für 
Kſolche Patienten, welche ſich 
Weiner Brunnen- und Bade,, 
N Molken⸗, Inunctions-, Kalt: 
waſſerkur oder der Behand- 
lung im pneumatiſchen Kabi⸗ 
net und durch Elektricität (In- 
duktions⸗ und konſtanten 
Strom) unterwerfen wollen. 
Dirigirender Arzt: Dr. Ed. 
Levinstein, kgl. Sani⸗ 
tätsrath. Konſultationen 
der erſten Aerzte der Fa: 
kultät und Praxis Berling. 
Die Unterſuchungen der Krankheiten, welche vermittelſt Spiegel und Be⸗ 
leuchtungsapparat erkannt und behandelt werden, als: der Naſe, des Gehörs, 
des Kehlkopfes, Maſtdarms, der Blaſe und der Generationsorgane finden täglich 


von 2—3 Uhr unter Leitung des dirigirenden Arztes ſtatt. 
Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen das Bureau der 


Maison de santé, Berlin — Neu-Schöncberg. 


Schwäche Frauenkrankheiten jeder Art, Sch Dr. 5 aus Budſtädt RE 
Auf, Syphilis, auch ganz veraltete Bälle, bei det feine bei Gicht und Rheumatismus ſich 
beſtimmt der bomdopatbifhe Spectatatätl nit außerordentlichem Erfolge bewährte Eſſenz 


SE ease 
* . er ZS 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland 
in golha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1868 


ralwaſſer-Handlungen Deutſchlandsz 


58,217,900 Thlr. 


Effektiver Fonds am 1. Juni 1868 14.750,00 - 
seinnahme pr. 1867 une 208,095 ` 
Dividende der Ba J. 1868 36 Proz. 


EN 


ipidende der Verſicherten im Bet: 
wg 7 ZE ET Ee 
Dieſe Anftalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypotheka⸗ 


= 


K ige Si it, wie durch“ Original- Pedi den bei 
riſche Bel gung der vorhandenen Fonds eben jo nachhaltige Sicherheit, wie durch , edigrees werden bei 
die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billig- dem Kauf eingehandigt. 


keit der Verſicherungskoſten. Ee f 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu 
haben bei 


H. Bielefeld, Basten tab 15, 


Ed. Stiller, in Firma F. A. Wuttke 
P. D. Frost, im Lotteriebureau, Büttelſtr. 
Steindamm, Hotelbefiger in Birnbaum. 
A. C. Tepper in Bromberg. 
Müller, Nechnungsrath in Gneſen. 
Ph. Kauffmann in Golanecz. 
Bois Reet in Grätz. 2 
Skeulsch, Apotheker in Krotoſchin. 
Gustav Selle, Apotheker in Koſten. 

S. G. Schubert in Liſſa. R 
Ernst Fr. Jockisch in Meſeritz. 
Carl Zakobielski in Qitrowo. 
Haufnichl, Kämmerer in Pleſchen. 
Carl Baum in Nawicz, 1 u 
Tolle, Servis-Rendant in Schneidemühl. 
A. Hömpler, Thierarzt J. Pal in Schrimm. 
Najgrakoweski, Lehrer in Schroda. 

F. Piton, Kreistarator in Wongrowitz. 

J. Heinrichs, Ga.-Kontrol. in Wreſchen. 


Friſch gebrannte Hohlſteine 
2 A. Krzyzanowski. 


in Poſen. 


ſtation in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden Fabrikate und ſonſtigen 


28 made Meng daß ich ben Düngungsmittel, als: 
und Verkauf aller, des mir gehörigen Gutes Sepa⸗ 
rowo, betreffenden Artikel perſönlich oder durch Knochenmehl L, 
meinen Bevollmächtigten hier bewirke und daß 
ich alle ohne meine Genehmigung ſonſt abge⸗ 
ſchloſſenen Ein⸗ oder Verkäufe für null und nichtig 
erachte. 

Duſchnik, den 23. Juni 1868. 


A Buſſe, Rittmeiſter a. D. 


Vollblut⸗ 
Shorthorn⸗Bullen, 
welche direkt aus England, 
aus den berühmteſten Heer⸗ 
den angekommen, ſtehen im 


Hötel Bazar zum Verkauf. 
Nr. 1. First Attempt, Jahr 7 Vio- 


nate. Bon Mountain Chif und der Miss 
Cattley. 


Ravenspur. 2 Sabre. Von Earl]; 


of Carliste und der Florence. 


Sigglesthome Windsor. 


5 ende 
Präparirtes Knochenmehl, durch Schwefelſa f d 
Superphosphat aus Se GE 

Knochenmehl mit 40%, Veru-Guano, 

Superphosphat mit 40 % Veru-Guano, 

Echten Veru-Guano, 

= eg EEN (gemahlen), 

utteränochenme als Beifutter zur Aufzucht v i 

ferner Chili-Salpeter. Kali-Salze 2 ee) 

und leiſtet für den Gehalt nach Inhalt der Analyſe Garantie 


Zur bevorſtehenden Neiſſe⸗Saiſon 


erlaube ich mir, als angenehme und nützliche Unterhaltung mein reiches La e 

2 vorgezeich⸗ 
neter Weißwaaren und angefangener Stickereien in Gi 
Stoffen zu herabgeſetzten Preiſen ergebenſt zu empfehlen. * e Denen un auf beften 


E. Lisiecka, Friedrichsſtr. 333. 


Nr. 4. pas mr: = 
HESEEERRBEEREE 


1.867. 


Nr. 6. 


W ? 
2 Jahr 10 Monat. Von Master Rem- 8 Bromberg. 8 9 Zorte 
brant und der Windsor, 0 2 Goldene Medaille. Preis-⸗Medaille. 
Nr. 7. Rustic. 3 Jahr 2 Monat. V. Prince. EH W EEE, 


of Waterlov und der Graceful. 

Nr.11.Garibaldi. 11 Monat. Von Prince 
of Waterlov und der Graceful. 

Nr. 13. Oxford. 2 Jahr. Von Beau of Ox- 
ford und der Duchess Nanny, aus der 
Heerde des Duke of Northumberland. 

Nr. 14. Grand Cross. 3 Jahr 4 Monat. 
Von Killerby Monk und der Genoa. 

Nr. 15. Marquis, Jahr 8 Monat. Von 
Red Baron und der Melissa, aus der 


Dee des Herrn L. Tompson Sherif- 
Iutton Park. 


Die Wäfde- Fabrik, 


Lager von Leinen, Tiſch und Bettzeug, Weißwaaren 


Robert Schmidt vorn. Anton Schmidt, 
Poſen, Markt Nr. 63., d 


liefert komplette Ausſtattungen ſowie einzelne Gegenſtände; g 
den billigſten feſten Fabrikpreiſen. g egenftände in ſolider Waare, zu 


Anerikaniſche Nähmaſchinen. 
The Howe Machine Co., Newyork, 
(E. Howe Erfinder der Nähmaſchine ` 


beehren Déi anzuzeigen, daß eine Auswahl ihrer Maſchinen auf einige Tage bier zur Anſicht 


ten: Hotel de Rome, Zimmer 30., 1 H. Sc wolt & Co 


D 
Agent für Poſen gewünfct. ce 
Dieſe Maſchinen empfingen auf der Pariſer Ausſtellung 1867: 


Kreuz der Ehrenlegion. goldene Medaille. 


Das englifche große Heerd⸗ 
Buch mit Abſtammungs Registern liegt im 
Bazar zur Anſicht. 


Sechsmonatlicher Kredit. 
Verſteigerung in Borek. 


Am 3. Juli e., von 8 Uhr früh ab, wird 
vor dem Rathhauſe in Borek levendes I todtes 
Inventar, als: Pferde, Schafe, darunter circa 
00 für den Fleiſcher geeignete Schöpſe, ſo wie 
et verfchiebenes, Birthfhafis. und Haus: 
geräthe, nach einer 12jahrigen Pacht, öffentli 
verfteigert werden. 72 E 


Einen großen Poſten 


Mozambique imprims, 
66—67 Ctm. breit (reeller Preis 
10 Sgr.), à 4 und 5 Sgr.; 
wollener Diagonals, 
70 Ctm. breit (reeller Preis 


13 Sgr.) à 7½ Sgr., empfiehlt 
als ungewöhnlich billig 


Robert Schmidt. 


Poſen, Markt Nr. 63. 


A Auf dem Dom. 
Owieczki 
bei Gneſen 
ſtehen 150 zur 
== Zucht taugliche 
— Mutterſchafe, 
ſowie 110 Stuck ſtarke Hammel zum 

Verkauf. 


4 Pferde 


ſtehen im Hötel de Berlin 


A 
cholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Alte Thüren und Render ſind billig zu 


verkaufen Breslauerſtr. Nr. 25. 


4 


Ki 


(Falben) 
zum Verkauf. 


"29 


Zur Saison- VIATIGO-CAPSELN NR a 


Feieren ec Uh Gamm GRIMAULT e C? APOTHEKER In PaRıs d seg IO Zut, zu maa 
„Weste 5 „ G 
Philippsohn Holz. 


3 * 3 3 
Alte resp. übertragene Herren-Gar- 
Von den fo beliebten 


derobe wird auf das Feinste moderni- 
D D? 2 
und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe gleichzuſtellen iſt. „Rio del Norte Cigarren, 


sirt und wie neu abgegeben. 
Kleiderreinigungs-Anstalt 
Niederlage in Poſen bei Elsner; Dr. Zong bierg, Apotheker. pr. 100 1 Thlr., pr. 1000 9% Thlr., 
c ˙ ee RE eg Ze — — empfing neue Zuſendungen 


von A. NI. Winter, 
8 Asidor Appel, Bergſtr. 7. 


Eine große Auswahl in Stul- 
pen und Kragen bis zu dem fein⸗ 
ſten Genre empfiehlt zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen 

Louis Lewin, 

Seiden-, Band- u. Weißwaaren⸗ 

Lager. 


H `: eiter 7. 


Dieſe Gallertkapſeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtigen Oele 
der Maticopflanze und werden als vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe angewandt. 
Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Hauſe Hrimaukt & Comp. auch eine Injection au 
Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannter Pflanze enthält 


Posen, Wilhelmsstrasse 26., 
vis-à-vis der Post. 


Türliſche Bade⸗ Handtücher / Motten- Schwaben | Wanzen⸗ Fruchtſaft⸗ Fabrik 
Frottir⸗Tücher, Wheeler & Wilsons ae? vu ge lee guter mit gie An . aft⸗ Fabri 
7 Bade⸗Laken echt amerikaniſche, weltberühmte eier a ne 65 | a Päckchen 2. Sgr. | ; Eet — Kynast 
lt Nähmaſch inen F Sens SC Mittel zur Entfernung von Roſt⸗ und Tintenſſecken aus Wäſche ıc Stee Kirſch⸗, E 
empfieh N ) r Antiferr id, a Päckchen mit Gebrauchs-Anweiſung 2½ Sgr. hbeerſaft en gros & en detail bei billigen 


Robert Schmidt te , ee Ton 1 
(vorm. Anton Schmidt), f er. . aeg auch de deren. ee E 
ofen, Markt 63. Sehe Beläfigung nägen Tonnen, empfepl Um Mifverftändniffen vorzubeugen, erkläre ich hiermit, daß ich das 
von mir ſeit einer langen Reihe von Jahren gelieferte eehte Kulm⸗ 


Sonnenſchirme, A. Heinze, 


ne Lenger ` bacher Bier nach wie vor für die Stadt und die 
Saint. 0. Provinz Poſen einzig und allein an die Firma 
Stöcke ge Felgen wee dc ae? M. W. Falk daſelbſt, Schloßſtraße Nr. A., abgebe. 
und Regenschirme ate e münn, #5  Gulmbadh, den 22. Juni 1868. 8 
bei Gebr, Bora ah, gier Geldſpünde Conrad Planck, une, a 


Hiermit beehre ich mich, ergebenst anzu- Lotterielooſea Für (Orig.), % 2 UE. / Pr. Looſe } Y, bis La ver). F. Zaseh, 


zeigen, dass ich Herrn Apotheker] tt! 32 löſg. v. L. G. Ozanski, Berl. Jann.-Br.2. Berlin, Gertraudenſtr. Nr. 4. 


G. Brandenburg in Posen eine V 212 7 DATE 7 G Cé — 
Niederlage meiner ?astillen- Fahri- i F 2 E ) / h ) ` ) 
1 habe. Herr Brandenburg Mailänder Hr Tute * eg Z lr. 20 Sgr. 
wird Emser, Vieh, Biliner Se 
SE EE OC 

stillen, sämmtlich aus den Salzen der Ziehung. viermal jährlich. 

resp. nenen ah sovie Malzex- BR Fee 

trukt-Pastillen, a Schachte Stück ent- € H a 
EN tr ar SE ee —— Ge Seng eg 1 


of Soda) und Magnesla- Pastillen. ec ex e Sei 
(Bi Carbonate of Magnesia), 32 Stück a käuflich find, beſorgt billigſt S. Litthauer, Fonds-Makler, Zeien. 


D eg Tapeten. j Men in allen Größen offerirt billigft See GE CS 2 DDr = S = 
ig e WA — AM mme A — 2 DDr KIT 2 2 2 
7 : t in neueſtem Geſchmack, verkaufe Julius Borck, 8 = ’ 
ade en ich von 2 Sgr. 2 VE ab. Markt Nr. 94. 
Bauherren gewähre bei größerem Bedarf onge! f Gap ZE FETT 
meffenen Rabatt. Proben nach auswärts the Eed reng 
i Wände. CH 
ranko. P robates Mittel gegen feuchte Van werke ꝛc. und empfehlen beſonders jetzt 
ouleaux, Gardinenſtangen u. Halter 
hält ftets graßes Lager Ringelwalzen 
in anerkannter Qualität, 


a Nathan Charlie. Eiſenkonſtruktion 
Für Bade⸗Zimmer. zu Stallbauten, alle Sorten Guß⸗, ges 


Eine Badewanne, aus Porzellan⸗ſchmiedetes Eiſen, Schaare und Kno⸗ 
Platten EE dazu gehörigen Stufen, ſchen mehl in feinſter Qualität unter Garantie. 


um Verſenken in den Fußboden, Debt billig zum] Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau. Kat, Sg 
Schachtel enthaltend zu 6 Sgr., ausserdem Auswärtige Aufträge werden prompt effektuirt. 
* ebr. Glöckner „ |Woiken-Paatilien aus Laab-Essenz nn See ik : 


2 fb Mendelsohn. 1 Hierdurch beehren wi ö anzuzeigen, daß vom Jah 
——— — — und Tamarinden mit Milchzucker bereitet, Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß vom Jahre 


a Schachtel 32 Stück enthaltend zu 7, Sgr.] 1868 ab wir die Arzneirechnungen in halbjährlichen Terminen ausftellen 


$ T vergbreichen. In jeder Schachtel befindet d 
rısto e 0 e ALFE sich 17 NEE 1 LE GE werden. Di A th b b fi d 1 
8 über die allgemeine Wirkungsweise der Pa- ie po ekenbe itzer in oſen 
3 | tillen werden von Herrn Apotheker Bran- a 2 en 
Paris und Karlsruhe. dente gern und gratig verabreicht. 8 Brandenburg. Elsner. Jagielski. Kirſchſtein. Mankiewig. Pfuhl. 
Stettin, im Mai 1868. Neimann. 


Fabrik von echtem Alfenide, galvano- 
plaſtiſch verfilberten, vergoldeten u. maffiv 
Gold- und Silberarbeiten. — 


Unſer Repräſentant für Poſen iſt nur Herr Wilhelm 
Kr onthal, Lampen und Metallwaaren Fabrikant, Markt 73. 


Warnung. Um ſchon häufig vorgekommene Täuſchungen zu verhindern, bitten 


Dr. Otto Schür. | e — Mer an nn Pina ua 0 unbe u m un 
D . Sung ve ott Hamburg. Amerikaniſche Packetfahrt Aktiengeſellſchaft 
„Dietendorfer Aromatique“ Direkte Poſt⸗Dampſſchiſlahrt zwiſchen 
éen „. Hamburg und New⸗ York 
Breslanerfir, Motel de Wei. Sonthampton anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


wir, genau darauf zu achten, daß jedes Stuck mit dem ausgeſchriebenen Namen HI. 1 - eeſHammonia, Mittwoch, 1. Juli) [Kolſatia, Mittwoch, 22. 1% 
Chrletone enge mme verpflichtet, nach Fabrikpreiſen zu verkaufen. Friſche Mineralbrunnen 5 — die 18. Jule Laue a SE 
8 Adelheidsquelle, Bilin, Carlsbad Mühl, Schloß ` &|%8eftphalia (im Bau). > 


und Sprudel, Cudowa, Eger Franz und Salz, Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. ug 

Ems Keffel und Kränchen, Gießhübel, Hom-| Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Go Thlr. 100, 
burg, Krankenheil, Iwonicz, Kiſſingen, Ra- Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 50. 

koczy, Lippſpring, Marienbad Kreuz, Pyrmont, Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter 
Salzbrunn, Schwalbach, Selters, Soden, nach Uebereinkunft. 

Spaa, Weilbach, Wildungen, Vichy, Bitter] Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
wäſſer von Friedrichshall, Püllna u. Saidſchüͤtz, 


Parque: Fußböden. 
Mehrere einzelne Zimmer tadelfreier Parquet⸗Fußböden von ca. 100, 150 


und 180 ( Fuß Flächeninhalt, in verſchiedenen Holzarten, ſind, um damit zu räumen, 
billig abzugeben. 


aß 3 burger er a 
L. Jacob Mendelsohn. E certen, und zwiſchen Hamburg und New: Orleans, 
Aung i888 mf der Freie en a king "Ze Je EINER auf der Ausreiſe Havre und Havanna, auf der Rüdteife Havanna und Sonthamp⸗ 


J. Jagielski, Apotheker. ton anlaufend, 
—̃ — „Saxonia, Dounerſtag, 1. Ottober, Saxonia, Donnerſtag, 31. Dezember, 
1 d B ] Bavaria, Sonntag, 1. November, Bavaria, Montag, 1. Februar 1869, 
aploca u POS) e Teutonia, Dienſtag, 1. December, [Teutonia, Montag, 1. März S 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 


namentlich für Kinder Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubitfuß mit 15 d Primage. 


Näheres bei dem Schif'smakler 


und Reconvalescenten August Bolten, Bm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein Ion, 


Auf der Bromberger la Ee mit der Preismedallle "Ecke 


Pianoforte-Fabrik :: G. Ecke, 


Poſen, 

Magazinſtraße 1., neben dem königlichen Kreisgericht. 
Lager anerkannt guter Tos. Jesse to ſowie auch Pianinos in feinem und 
eleganten Bau, geſangreichem Ton. Preiſe billigſt. Ratenzahlungen nach Ueber⸗ 
einkunft. Garantie. Alte Inſtrumente werden in Tauſch genommen. 


Zwei Nähmaſchinen neueſter Konz] aa S 
enten Kat Berta Ju Beachtung! 


Mas ` 1 zeſſtonirten Generalagenten 
Breslauerſtr., Hötel.de Saxe,] Sein Radikalmittel gegen Lungen— geeignet, empfiehlt In H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 


2 — — 8 E x e und deſſen Spezialagenten 
Anerkennungsſchreiben. und Bandwürmer (Schafen) jowielfrischer Waare Fuba Cnarig, in Rund Nathan Cbarig in Pofen, Mart. 80. 
Durch Anwendung der berühmten Univereſgegen das Rothnetzen der Kühe em⸗ - = = Zu Boah 1 man's Packetsı hifl 
Ek e bon: der ect 1. Hemmer-| HM, Cichowicz ` ae": Rob. I Sloman s Packetschiffe, 
nen Flechten am Kalle wie 5 ling in Pudewitz. 2 s SE d ZE ee ge? F 
/ tt, e D 0 "EEN 8 Aug 2 HR : x IL: 
BS Et maß ic der Wahr.“ Franko⸗Beſtellungen nimmt Ser) Vom 29. Junt ab wird das Pfund e, en = von Hamburg direct 
heit gemä Se und er e obigel Kaufmann H. StroZynski in Obrowoer Butter , nach New-York am 1. und 15 jeden Monats 
. Voſen, Waſſerſtraße Nr. 1. undſtur 9 Sgr. verkauft re N len 
ettin, den 26. Februar 1868. d s 4. — — — — — ee "Ze: Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
F. E. Neumann, die Apotheke in Pudewitz ent⸗ Am 3. Juli beginnt die erſte Klaſſeſ Se ee "9 frankirte Briefe Donati & Co 
= > WI 


Schiffs⸗Eigenthümer. 
5 ne Base ne zum gu 1 gegen. 
rn. J. Oschinsk reslau, Karls: ` DÉI Se 
EN 6., hiermit Wengen zu konnen, daß Set, Amerikaniſche Seife. 
e 


o wohlthuende Geſundheits⸗ und Uni⸗ 
der en Ber Léi Wochen von] Beſtes, billigſtes und bequemſtes Wei: 


inem feit 4 Jahren anhaltenden heftigen Rheu.nigungsmittel, und als ſolches von einer 
hans in ra 2 befreit gem ra Me ec? 8 

—Heriſchdorf dei Warmbrunn, den 23. Familien eingeführt, empfehle das Stück, ca. 
S d für 2% Sgr. 


vi Königl. Preußiſchen KE eoncessionirte Expedienten in Hamborg, 
38. Staats⸗Lotterie. FFF P 
Son: ertauft und veckrde Se General Agentur für Auswanderer 


DO 2 4 /8 
19 Thlr., 9½ Thlr., 4è Thlr., 2/1 Thlr., 
17 


5 Heinrich Rausnitz, 


WI: 1 ` 
1!/, Thlr., 20 Sgr., 10 Sgr., 


ai 1868. Alles auf gedruckten Antheilſcheinen i 
BE watt SCC EE GE 6 vorſchuß oder Einſendung des Betr, SH Grünſtr Den, und 6., 
GER werden prompt ausgeführt. — = ur das Schiffserpeditions-Gefhäft von 
„Oſchinsky's Geſundheits⸗ und i — Ir S i 
wh EE SA e Hau ge eege, Staats⸗Effekten⸗Handlung 1 „Carl Chr. Beyer, in Bremen. 5 
Wee e, Waſſerſtr. 8.; Breslaue „ Höte „ eförderung per Dampf und Segelſchiff nach allen Häfen Norda 
be Ii. Schelenz; in Krotofdin es E E, Page Max Mey er 3 ritas (Newyort, Baltimore, New⸗Orleaus, Galveſton und Texas). Nach 
4. Eesen: in Oſtrowo bei Zieser in| es Gutes Gänfefett ift zu bekommen bei Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. Quebec, Kanada am 3. Juli. 
Pleſchen bei . Frützes in Rawiez D. MM. Zuckermann,| Im Laufe der letzten Lotterien fielen in mein Tüchtige Agenten finden Anftellung. 
bei J. V Frank. Waſſerſtraße 6. Debit 100,000, 40,000, 20,000 u. 15,000 Thlr. 


un DE Er — — — ... — — . ͤ w0ↄ — — 


‚Union 25. Juli 20. 


Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht Pfd. St. 2 mit 15% Primage pr. 40 
Uebereinkunft. 


Norddeutscher Lloyd. 


Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
4 Bremen und New york, 
— E , Southampton anlaufend. 
Bon Brem Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: 
P. Amerika 4. Juli 30. Juli. D. Neuyort I. Auguſt 27. Auguſt 
D. Weſer De 6. Auguſt. D. Deutſchland 8. 3. September. 
D. Hermaun 18. 13. D. Hanſa 15. „ 10 : 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 
von Newyork jeden Donnerſtag. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 

Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 


Zwiſchendeck vom 15. Auguft an 55 Thlr. Ert. 
Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Bremen und Baltimore, 
Southampton anlaufend, 


Von Bremen: 
D. Baltimore I. Juli 


1. Auguft. 
D. Berlin 1. Auguſt 


Von Baltimore: 
September.] D. Berlin 


Von Bremen: Von Baltimore: 


5 e I. Sept. J. Oktober. 
een Is Drlober 1. November. 


ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Vierten des Monats. 


Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, 
V a o Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 


1. September an 55 Thlr. Crt. 


50 Thaler Crt., Kinder 
Ge WA vom 


racht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
e KR ere Auskunft ertheilen ſämmtliche Baffagier-Erpedienten in Bremen und deren in- 


ländifche Agenten, ſowie 


die Direction 
Crüsemann, Direktor. 


des Norddeutſchen Lloyd. 


H. Peters, Prolurant. 


Langeſtr. 7. find. 3 und 4 Zimmer mit 
Balkon und Zubehör vom J. Oktober zu verm. 
Ein möbl. Zimmer mit Entree iſt zu 
verm. Wo! ſagt die Expedition. ech 
Zum Jahrmarkt. 
Markt Nr. 92. iſt ein geräumiges Ge⸗ 
ſchäftslokal während des Marktes zu vermiethen. 
Näheres bei Julius Burck, 
Markt Rr 9 4. 
Markt 60. find 4 Stuben im 1. Stock, 
zu einem Geſchäft ſich eignend ſogleich zu oer: 
miethen. Näheres beim Hausknecht oder St. 
Martin 9., 2 Tr. 


Sapiehaplatz 1. im Reimann⸗ 
ſchen Hauſe iſt ein fein möblirtes 
Zimmer, erforderlichen Falles nebſt 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


Eine Wohnung von zwei Stuben, Küche 
nebft Zubehör mit Waſſerleitung iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
Wronkerſtr. Nr. 10. 2 Treppen im Hofe . 

Waſſerſtraße 24., 2 Tr., iſt ein möblirtes 
— or Betten zu vermiethen. 
Wilbelmsſtr. 26. iſt ſofort im 
Hofe links, im 1. Stock, eine gut möbl. 
Stube zu vermiethen. 


r © — 
Mühlenſtraße 9. 
iſt die Beletage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Oktober c. zu 

vermiethen. 


KÉ e , 96 
Wronkerſtraße Nr. 22 
iſt ein ſeit Jahren zum Geſchäftsbetriebe benutzter, 
mit Waſſerleitung verſehener Keller, vom 
/ i. Näheres bei 
geg ec? 12 Stiberstein, 
Halbdorfſtr. Nr. 17a. 


W. iim erſten Stock 
Markt 71. ein zweifenſtriges 
großes Zimmer, welches ſich zu 5 
J. Oktober c. zu vermie ; 

eignet, vom J. Oktober c. z . Katz. 
Breiteftrafge 22. iſt in der erſten Etage ein 
omtoir, das augenblicklich die Herren Gebr. 
Jablonski inne haben, fo wie eine daran gren- 
zende Stube; ferner in der zweiten Etage 
eine große Wohnung nebſt Zu ehör und 
Waſſerleitung, vom 1. Oktober e zu vermiethen. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 27. Juni 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 26. v. 2 


Roggen, matter. 
Jung . . Sait 553 54f [Amerikaner. . 4878 

Seit... 50 504 508 E 83 | 
Spiritus, matt ! eue Poſener 4% 851 85 Spititusi 
r eg | 18% 18 andbriefe . . 85 

erb a 1717 174 | 1775 of Banknoten. 83; 83 daß Abladungen 
Mübdl, leblos. uff Pr.-Anl., a.112 118 ku 

e 10 | 108 | do. do. n. 110 ("55 

derbſt. 93 o | italiener 63 

Kanalliſte: Nicht gemeldet. lich fefter 


Stettin, den 27. Iuni 1868. (Marense & Maas.) 


Not. v. 26. Not. v. 26. 
Weizen, flau bar Ke E E S 5 
unt, Juli 95 uni- Juli. 9 x 
Juli⸗Auguſt GE ER 90 | 9] Septbr.⸗Oktbr. arte 9 9 Berlin, 25. Juni. 
Septbr⸗Oktbr. 78 | 784 Spiritus, feſt. S 10 früh 19 . 
Roggen, matt. Juni⸗ Juli 84 
n 594 593 Juli⸗Auguſt 5 N 
Juli⸗Anguſt 58 581 Septbr.⸗Oktbr. 0 
Septbr.⸗Oktbr. 52 514 ten war die Zahl der 


Be 
lendem Regen fortwährend drüdend heiß. — 


ich i ` arke, 

war, namentlich in den letzten Tagen, eine ſt age Lë Code, 

Mei Konſum übergehend, bedang in feinen 

Weizen, 8 8 au ü Gënz 51 7 1 15 
Ro um Bahnverſand benutzt, bezahlte ſich in ſchweren Sorten mit 

N Thlr. wi d 54 Thlr.; Gerſte und Hafer holten die bisheri. 


ſtand. Preiſe, ſowohl für Weizen, wie für 
reduzirt. 


Gattungen 90 —92 Thlr., 
bis 


en Preiſe, erſtere 49 —53 Thlr., letzterer 334—36 
Bé auch 10 Ge Woche en fehlender Zufuhr nicht notiren; Erbſen haben 
erheblich nachgegeben, Kocherbſen 52 —54 Thlr. Futte rerbſen 48 50 Thlr.; 

haben nicht unweſentlich angezogen, 
Von Oelſaaten kamen vereinzelte Poſten in Rübſen an den Markt, die mit 


Kartoffeln dagegen 
6466 Thlr. ſich verkauften — Mehl blieb 


Schloſſermeiſter in Poſen. 


= [Fondsbörſe: Sch? er 


Körfe zu Poſen 
am 27. Juni 1868 


d b i Kenntniß gebracht. 
E EE Re Woche war das Wetter bei feh⸗ 


Die Getreidezufuhr am Markte 


Eine großte Zenit 

rt zu vermiethen Breslauerſtr. S 
ah äer Moebius. 
Eine kleine Parterre⸗ Wohnung, vorn 
heraus und mehrere Wohnungen im Hinter- 
hauſe mit Waſſerleitung, ſind St. Martin 60 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Es wird für ein Engros⸗Geſchaft ein, in einer 
der Hauptſtraßen gelegenes Parterre⸗Lokal, 
beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern, einem geräu- 
migen Keller, Remiſe und Stall, vom J. Okto- 
ber c. geſucht. Offerten werden in der Erpebi- 
tion sub L. A. S. IV, ſpäteſtens bis zum 1. 
Juli c. erbeten. dw 

Ein erfahrener praktiſcher Oekonom, unver⸗ 
heirathet, beider Landesſprachen mächtig, findet 
vom J. Jult c. ab, dauernde Stellung. 

Gehalt 130 bis 150 Thlr. 

Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 

Dom. Luboſin bei Pinne. 

Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger, gebildeter, militärfreier, junger Fand 
wirth, der in Poſen und Pommern ſich ausge 
bildet, ſucht eine Stelle als Beamter zu Johanni 
Derſelbe ſieht weniger auf hohes Gehalt als auf 
einen vielſeitigen Wirtungstreis. Gefällige Of⸗ 
ferten werden erbeten E E. poste restante 
Oſtrowo, Regierungsbezirk Poſen. 

Das Dom Placzki bei Schroda ſucht ſofort 
einen Wirthſchaftsſchreiber der polniſch und 


Das Berliner Placirungs⸗Com⸗ 
toir von Joh. Aug. Eoelsch 
(in Berlin, Noſenthalerſtr. 2.) vermit- 
telt landwirthſchaftliche, gewerb⸗ 
ments und kann bei ſeiner 17jährigen 
Wirkſamkeit, ausgebreiteten Bekanntſchaft: 
und pünktlichen Bedienung gut empfoh- 
lene Stellenſuchende immer bald Mats 
end beſorgen. 
) nc mit genauen Angaben 
erbeten und ohne Poſtvorſchuß beant- 
Ein zuverläffiger Hofbeamter wird ger 
ſönliche De ai A 15 Er 
Ein zuverläſſiger D aftsbeamter 
findet a ein Snell Gehalt 7080 Thlr. 
Adreſſe 4. S. Trzemeſzuo poste restante. 
Schloſſergeſellen, die dauernde Arbeit 


liche und kaufmännische Engage: 
wortet. 
ſucht auf dem Dominium Retsehe. Ber: 
ſuchen, finden ſofort Arbeit bei Wachtigat, 


Not. v. 26, v 27 


beliebt. 
die zumeiſt in Roggen be, 


36 Thlr.; Buchweizen ließ 
Roggen 
16-18 Thlr. 


a 51 bz 
unverändert, Weizenmehl 


Nr. 0. und 1.66 
Centner unverfteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen war bis in Mitte der Woche Tag auf 
fen, Anfänglich beſſer gehalten, wurde die 
um demnächſt Dä wieder günſtiger zu geſtalten. Dieſe 
Beſſerung konnte ſich aber in den letzten Tagen nicht erhalten, mußte vielmehr 
N den Platz räumen, welche bei rüdgängiger 
Kursbewegung bis zum Wochenſchluſſe vorherrſchend blieb. 
ft während der letzten 8 Tage ziemlich zugeführt worden, ohne 


Tag Schwankungen unterwor 
mung bald matter 


aufs Neue einer matteren Tendenz 


gelingen wollen, den Werth derſelben zum 
wegen. Waare ging leidlich zu feſten 
ane 55 Rt. 
oggenmehl matt. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 44 Rt. 
Wekzen in feſterer Haltung. 
Hafer loko etwas mehr beachtet. 


Rüböl hat 
genügte das Angebot. 
etroleum unverändert. 


a 733 bz., lte Si 90 bz. 
oko pr. 2000 Pfd. 563 a 575 Rt. ba, gering 513 a! Rt bz. 
abgel. Anmeld. 53% Rt. bz. per dieſen Monat 555 4 A CH 4 er 
a eg Juli⸗Auguſt 514 a 52 bz, Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 50 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4352 Rt nach Qualität. 
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Buchhandlungsreiſende, lebende. 


die die preußiſchen Provinzen beſuchen, ſowie ge⸗ 


eignete Perſönlichkeiten in Provin⸗ 
zialſtädten, die eine Subjeriptionglifte eireuliren 
laſſen wollen, mögen mir, behufs des Vertriebes 
eines patriotiſchen Kunſtblattes, das ſelbſt in den 
kleinſten Orten zahlreiche Abnehmer finden wird, 
ihre Adreſſen einſenden. (Hoher Rabatt.) 


Siegfried Cronbach, 
Buchhandlung, Berlin, Unter den Linden 60. 
Ein Lehrling mit guten Bedingungen 
findet in der Eiſenhandlung von Zousss 
Bikeles teg ein Unterfommen. ` 
Einen hieſigen Lehrling ſucht 
S. Tucholski. 
Einen Lehrling ſucht 
— Besse, Klempnermeiſter. 
Beſtem DR 
weit nach 


pfohlene Dienſtboten jeder Art, 


A. Caarth 

—Triedrichsſtr. 12, d.Brohnvefte ferägüiber 
o Eine Amme, Mutter von Zwillingen, 
Rinder un inden falten eins der beiden 
4 des ſtatt annehmen zu wollen. Zu 
erfr. Schloßſtr. bei WI) Woher 


Ein ev. Lehrer, 

der über 3 Jahre einer Rektorſchule vorgeſtan⸗ 
den und dieſelbe zur Zufriedenheit der betreffen, 
den Behörden und der Eltern der Schüler mit 
günftigem Erfolg verwaltet hat, ſucht eine andere 
Stelle Es find von ihm in verhältnigmäßig 
kurzer Zeit Schüler für die untern Klaſſen eines 
Gymnaſiums reſp. Realſchule und zwar bis zur 
Untertertig vorbereitet worden. Zeugniſſe ac. 
ſtehen zu Dienſten. Hochlöbliche Schulbehörden 
werden gehorſamſt gebeten, das Nähere sub 
. O. 555. durch das Mansenstein 


d Vogterihe Annoncen: Bureau in 
Berlin erkundigen zu wollen. 


Bekanntmachung. 
Meinem früheren Reiſenden, Hrn. J. Nie- 
dermeyer, iſt die von mir ausgeſtellte 


Vollmacht zur Empfangnahme von Geldern 
abhanden gekommen Ich verfehle nicht, meinen 
werthen Geſchäftsfreunden dies mitzutheilen, 
mit der Bitte, bei etwaiger Präſentatfon dieſes 
Dokuments in keinem Fall Zahlungen zu leiſten, 
auch daſſelbe anzuhalten und mir zu überſenden. 


Neu⸗Ruppin, den 25. Juni 1868. 
Austav Kühn. 

Der Fürſt Anton Sul- 
KowW ski auf Reiſen wird 
hiermit erſucht, ſein gegebenes 
fürſtliches Ehrenwort, welches 
er wegen 230 Thlr. mir ver⸗ 
pfändet hat, endlich einzulöſen. 


M. Biskupski, 

früher Portier im Bazar. 

Die große Unſicherheit des Eſgenthums vor 
Diebstählen in der Stadt Re 
gebung fo wie auf der durchführenden Chauſſee 
{ft ſeit Jahren bekannt geweſen und iſt dieſelbe 
letzt gänzlich verſchwunden, was wir lediglich der 
vortrefflichen Polizeiverwaltung hieſiger Stadt, 
beſonders aber der unermüdlichen, aufs 
opfernden Thätigteit und Umſicht des 
Gensdarmen Herrn ND zu verdan 
ken haben, der ſich in dieſer Beziehung beſonders 
verdient gemacht hat. 

Unus pro multis. 


mattere Haltung nicht zu verkennen war, welche durch allmäligen Rückgang der 

54 Breite ihren Ausdruck fand; in der zweiten Wochenhälfte indeß änderte Déi die 
eee zum Beſſern, wo wir ſodann bis zum Schluſſe derſelben bei ziem⸗ 

endenz auch höhere Preiſe zu regiſtriren hatten. 

Ankündigungen von Roggen und 

kleineren Poſten vor. 


Produkten = Körfe. 


Wind: NW. Barometer: 2855 


Witterung angenehm. 

n Roggen war der Handel auf Termine im Allgemeinen ſehr wenig 
umfangreich, und nur nahe Lieferung war jo knapp offerirt, daß es gelang, den 
etwas gefteigerten Preiſen Eingang zu verſchaffen. Für die entfernteren Sich. 
Reflektanten überaus gering und es hat denn auch kaum 
Anſchluß an die Beſſerung zu be⸗ 
reiſen. Gekündigt 3000 Ctr. Kün⸗ 


— 3 


3 Wölk, Roggenmehl Nr. 0. und 1. 4-4 Thlr. (pro 


8 wahrzunehmen waren. Im Handel hatte der Artikel anfänglich 
112 K 13 ſich wenn auch nur ſchwach, behauptet, worauf in den nächſtfolgenden Tagen eine 


piritus kamen nur vereinzelt in 


Termine, beſonders die entfernteren, 


ſich auch heute nur eben behauptet; der mäßigen Kaufluſt 


Im Verlage der Unterzeichneten erſchie⸗ 
nen aut Gedächtnißfeier des 3. Juli 
D 


186 
Den 


Königrätzer Helden. 


Patriotiſches Lied für eine Singftimme 
mit Pfte.⸗Begleitung 
componirt und herausgegeben 
zum Beſten der National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung 
von 


Oswald Greulich, 


königl. Muſikdirektor in Poſen. 
Preis 7½ Sgr. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikalienhandlung, 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


Gicht-, Hämorrhoiden- u. 
Bleichsuchtkranke 
heilt De. J. M. Miller, Special. 
arzt in Coburg. 

Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
geh ſeld'schen Buchhandlung stets 
vorräthig. Preis: A Brosch. 4 Sgr. 


Ga 


lich Morgens und Abends, mit Ausnahme der 
13a wöchentlich erſcheint in Berlin die Zeitung 
$ V Mae EE Abonnements in Preußen, dem 
Die Poſt. t übrigen Deutſchland und ganz Deftreih für 
ie Poſt. n 1 Thlr. 15 Sgr. 
R nehmen fämmtliche Poſtanſtalten an. 

Mit dem 1. Juli c. beginnt die ER "egen ihres 3. Jahrgangs. Ganz, 
lich unabhängig, jedem Parteitreiben fernſtehend, giebt die „Poſt“ ein objektiv gehaltenes um⸗ 
faſſendes Bild von der täglich wechſelnden politiſchen Lage des In⸗ und Auslandes. Zahlreiche 
telegraphiſche Nachrichten, welche die, Poſt! außer durch die beiden hieſigen Telegraphenbureaux 
auch noch privatim erhält, vervollſtändigt ſie durch Ori inal⸗Korreſpondenzen, die ihr von den 
Hauptorten des politiſchen Lebens, wie von den bedeutendsten Handelsplätzen zugehen. Die kauf⸗ 
männiſche Welt findet in dem der Börſe gewidmeten Theile der, oft‘ und vorzugsweiſe in der 
Börſenwochen⸗Rundſchau derſelben alles hierauf Bezügliche wahrheitsgetreu und erſchöpfend Dor: 

eſtellt. Reben dem reichhaltigen politiſchen und kommerciellen Material bietet die „Poſt“ in 
ihrer „Kleinen Chronik“, „Kunſt und Wiſſenſchaft“ und in einem forgfältig bearbeiteten „Feuil⸗ 
leton“ eine Fülle unterhaltender wie belehrender Auffäge, zum größten Theile Originalartikel ſich 
bereits auf dieſem Felde bewährt habender Männer. Ihre „Lokalartikel“ geben ein Spiegelbild 
des Lebens und Treibens der norddeutſchen Metropole. In der „Gerichtszeitung⸗ findet der Leſer 
die intereſſanteſten Verhandlungen und Entſcheidungen nicht nur der Berlins, ſondern auch aus⸗ 
wärtiger Gerichtshöfe. Alle Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt, Literatur und Wiſſen⸗ 
ſchaft finden eingehende Beſprechungen aus der Feder eigens dazu engagirter Fachmänner. Bei 
folder Fülle und Vielſeitigkeit des Stoffes koſtet die „Poſt“ im vierteljährlichen Abonnement 
nur 1 Thlr. 15 Sgr. für Preußen, das übrige Deutſchland und ganz Oeſtreich und ladet auf 
dieſe beiſpiellos billige Zeitung ergebenſt ein \ 

Berlin, im Juni 1868. ` Die Expedition der Poſt“, Jägerſtr. 22. 

Saiſon⸗ Theater. 
Sonnabend den 27. Juni: Der Goldbauer. 
ae ei in 4 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Sonntag den 28. Juni: I) Nein. Luſtſpiel 
in 1 Akt von R. Benedix. 2) Nichte und 
Tante. Luftipiel in 1 Akt von C A. Görner. 
3) Der Dorfbarbier. Komiſche Oper in 2 
Akten von Weidmann, Muſik von Schenk. 
Montag den 29. Juni: Zum erſten Male: 
Der Ritter der Damen. Scherz in | Akt 
von G. Hiltl. Vorher: Geiſtige Liebe, 
oder: Gleich und gleich geſellt ſich 
gern. Luſtſpiel in 3 Akten von Lederer. Vor⸗ 
her! d großes Symphonie⸗Konzert. 
Volksgarten. 
Heute Sonnabend den 27. Juni 
großes Konzert. 
Anfang 6 ½ Uhr. (1 Sgr.) Walther. 
Volksgarten. 
Sonntag den 28. Juni 
Zweites 
Großes Volksfeſt. 
Konzert, Illumination, Elektro⸗ 
bengal. Beleuchtung, Feuerwerk mit 
großartigem Schlußtableau aus der 
höheren Reitkunſt und Pyrotechnik: 
ee, HIE beiden Salamander 
nnoncen jederArtwerden 1 eg: 
oder: „der Feuerkönig und die 


$ von ée CES Bevoll- & 

3 müchtigten in alle Zeitungen al- Feuerkönigin“ 
iginal-Prei 5 

$ ler Länder zu Original-Preisen prompt ausgeführt von Frau Mass Herrn 


besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 
15 üblichem Rabatt. Leber jedes Inserat 
| wird der Beleg geliefert. 


Hugo Bleunow mit den beiden, eigens hierzu 
. dreſſirten Schulpferden „Phönig und Grabe 
Entree 2 Sgr. Kinder 1 Sgr. Anfang 5 Uhr. 
in Leipzig. 


2 Emil Tauber. 
7 w IRRE marie £ . 
Lamberts Garten. 
Sonntag den 28. Juni 
großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 5½ Uhr. Entrée ! Sgr. 
F. Wagener, 


Schützengarten. 
Sonntag den W. Juni 
CONCERT. 
Anfang 5 Uhr. Entrée I Sgr. 
Stolzmann. 


H. Engler's Annoncenbureau 


RUDOLF MOSSE, 
Zeitungs- Annoncen - Expedition, 


Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


aupt⸗Agentur in Voſen bei Herrn 
Joh dale ier, am Markt. 


dafer log pr. 1200 Pfd. 321.35 Rt. nach Qualität, 331 a: 
1 en 33 Rt. bz., Juni Juli Si Br., 78 . SR 20 e. 
165 Auguf-Septbr. . Gepibr..Dttbr. 27 u 2 Nit. b, Sé 


Erbſen pr. 22 a 
waare 5 pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48.60 N nach Qualität, Futter- 


Raps pr. 1800 Pfd. ep zu Rt. ö 
Rübſen, Winter“ 6470 Nl. 


eee Pfd. ohne Faß 104 Rt. Br., per dieſen Monat 10 


Rt., Juni⸗Juli 939 £ je. 
Dltober-Novbr dr 5. August do. Geptbr.-Ditbr. On a 4a $ bz. 


Leinöl loko 123 bit rb Bib. 10 a 9% bz., Dezbr.⸗Jan. 10% Br. 


tim; 


Spiritus pr. 8000 6% et 
4 R Je loko ohne Faß 191 Rt. ba pr. dieſen IR 
1 Go, 4 e Se AR. Juni-Jult do., Dall ec bk We 
Mehl Mei t., 18% Sd. Septbr..Oftbr. 173 a % bz, Br. J Go. 
5 a Nr. 0. 653 Rt., Nr. C. u. 1. 58 —53, Roggenmehl 
Rog AN 5 0. u. 1. 4 — 31 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sack. 
per diesen Monat 2 1 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend 
45 4 % Gb, Senn, it dz. Jun. Juli 4} dp. u. Br. 4 Gd. Juli August 
deeg 8 a ag bz., Br. u. Gd. 
9 e ti i i ` 
Thermometer: | Bit. Br., Septbr.⸗Oktbr., ër, Se und Reale Bet. . eu 
1 (B. H. 3) 
Ar 20 K 25. Juni. An der Börfe, Wetter: ei bewölkt. 
Wr arometer: 28. 3. Wind: Weſt. 
bunter poln Be Befcäft, matt, p 2125 Pfd gelber inländ. 90—98 Ft., 
feiner 80—85 Rt. 5 ungarischer geringer 65-72 Rt., beſſerer 73 78 Rt., 
Buli-Au 8 . 83,f85pfd. gelber pr. Juni 95 bz. u. Br., Jun. Juli 9] Br., 
echten Ze ktbr. 784 Br. 
J. niedriger, p. 2000 Pfd. lolo 56.59 Rt. 79.T8lpfd. 60 61 
15 504,68 "od ien 62—63} a 1 Juni 598, 59, 594 5 AE 581 
28, 58, 58} br, dull. Anguß EU LP Septbr.-Oftbr. 52, 51T, 52 bz 
< mmergetreide faſt ohne Gejchäft. 
ges e e B 1750 Pfd. 48 Rt. bz. 
e att und niedriger, loko 9% Rt. Br., pr. Juni⸗Juli 9% bz. u. Br., 
N 95 bz, Septbr.⸗Oktober (e Br. u. Gd. > 
ntertübfen pr. Septbr.⸗Oktbr. 73, 4 bz. 


piritus verfolgte ſteigende Tendenz. Rapskuchen pr. Sepſbr.-Oktbr. 1 Rt. 24 S 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78 8 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. Spiritus matt, Gi ohne Faß 183 Hi eg Läit 
per dieſen Monat 80 Rt. bz u. Gd., Juni⸗Juli 75 70 b3., Juli-Auguſt 722 1.16, Aug Selbe, TEE 


e 18 ½, 3 bz., Auguft-Septbr. 181 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 


ee 7 10 8 Weizen, 100 W. Roggen. 
: 9, ? 594 Rt., Rü 

né ee Ser KH Ae in, masa 
etroleum loko 618. Rt. Br., pr. Sepibr.»Oftbr, 64, f bz. u. Gd. 6 

Leind l loko inkl. 84 6% At, e 64 Br. 4 bz. u. Gd. 6 Br, 


Juni-Juli 515 
4 


Sonn⸗ u. Feſttagst 


[Die got) 


ER Ima Caſan 64 Rt. bz. ; 
‚ardellen, 1866er 21, 214 Rt. bz. (Oftf.-Btg.) 
Breslau, 26. Juni, [Amtlicher Produkten, Börſendericht.] 
N68 (p 2000 Pfd.) niedriger, get. 10 Ctr., pr. Juni 54 Br., Juni⸗ 
Juli 525 44 bz u. Br., Juli⸗Auguſt 504 bz. u. Br, Septbr.⸗Oktbr. 49 Br. 

Weizen pr Juni 88 Br. 

Gerſte pr. Juni 56 Br. 

Kai: gek. 500 Etr, pr. Juni 51 Br. 

üböl feſt, loko ui Br., pr. Junt, Juni-Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ 

Be Wë r., Septbr.⸗Oktbr. 94 Br., Oktbr.-Novbr. und Noobr.-Deybr. 


Spiritus ohne Geſchäft, loko 18 Br, 174 Gd., pr. Juni, Iuni-Iuli 
und Juli⸗Auguſt 174 Be, Auguſt⸗Septbr. 173 Br., Septbr.- Oktbr. 17 Br., 


Oktober⸗Noobr. 16 Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſion 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 26. Juni 1868. 


' feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 112—117 107 94-103 Sgr. 
do. gelber 107—110 104 92 98 0 Je 
Roggen, ſchleſiſcher e e 
do. fremder 7072 66 55—61 AR 
Gerſte 58-59 56 48—52 „( 
Leber 5 39—41 38 86-37 „J 
rn 2 62-65 60 45-55 » 
Rübſen Winterfrucht © 164 160 154 . 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 26. Juni. Weizen 8392 Rt., Roggen 56—60 Rt., 
Gerſte 46-50 Rt., Hafer 32—34 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare beſſer bezahlt und mehr beachtet, 
Termine ſtill. Loko ohne Faß 193 a 4 Rt., pr. Juni, Juni⸗Juli 19 Rt., 
Juli-Auguſt 19,5 Rt., Auguft-Septbr. 193 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a [ Rt. pr. 400 Quart. — Rübenſpiritus feſt und höher; 
loko 184 Rt., Juli bis Septbr. geſucht. (Vigdb. Ztg.) 

Bromberg, 26. Junt Wind: Weſt. Witterung: leicht bewölkt. 
Morgens 15° Wärme. Mittags 220 Wärme. 

Weizen 124--128pfd. holl. (81 Pfd. 6 gp bis 83 Pfd. 24 vr. Zollge 
wicht) 82 —84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 


A 


14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 86—88 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bett, 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 

Rogge 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 52 54 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50 —52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. { . 

Große Gerbe 40—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 62-64 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Görlitz, 25. Juni. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 23 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. — Sgr. bis 3 Thlr. 25 Sgr., Roggen 2 
Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 174 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr 
5 Sgr., Hafer | Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. — Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. bis 16 Sgr., Stroh à 
Schock 6 Thlr. bis 6 Thlr. 5 Sgr. Heu à Centner 224 Sgr. bis 25 Sgr., 
Butter a Pfund 9 Sgr. bis 10 Sgr. (Sort, Anz.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 26. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Warmes Wetter. Weizen 
billiger, loko 9, pr. Juni 7, 19, Juli 7,13, Novbr. 6, 24. Roggen behauptet, 
loko 6, pr. Juni 5, 19, Juli 5, 15, Novbr. 5, 1. Rüböl beſſer, loko 1118, 
pr. Oktober 11½¼0. Being loko 12. Spiritus loko 213. 

Hamburg, 26 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt, auf jpäte Termine recht 
flau. Weizen pr. Juni 5400 Pfd netto 145 Bankothaler Br., 144 Gd. pr. 
Juli-Auguſt 138 Br. 137 Gd. Roggen pr Juni 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 
100 Gd, pr. Juni⸗Juli 99 Br., 98 Gd., Juli⸗Auguſt 93 Br. u. Gd. Hafer 
ſtille. Rüböl matt, loko 21, pr. Oktober 213. Spiritus ſehr geſchaftslos, 
zu 26 angeboten. Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. — Heißes Wetter. 

Bremen, 26. Juni. Petroleum gefragter, Standard white loko 58. 

London, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,430, Gerſte 3616, Hafer 
36,360 Quarters. 

Weizengeſchäft ſehr ruhig und flau. Gerſte ſchleppend. Hafer, 
feiner ſchwediſcher unverändert, ruſſiſcher + Sh. niedriger, Königsberger un 
verkäuflich Sehr ſchönes Wetter. 

London, 26. Juni. Leinöl loko Hull 31}. 


Die Wollauktion nimmt einen ſehr ruhigen Verlauf, Preiſe ſehr unregel 
mäßig — Die fällige Poſt vom Kap der guten Hoffnung iſt eingetroffen. 

Liverpool (via Haag), 26. Juni, Diittags. (Von Springmann 
& Comp) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Theurer. 

Middl Orleans 118, middl. amerikaniſche 18, fair Dhollerah DÄ midd- 
ling fair Dhollerah 88, good middling Dyollerah Sz, fair Bengal dt, alte 
Domra HÄ, fair Pernam 11}, fair Smyrna “4, Egypiſſche 12. 

Wochenumſaß 68,290 zum Export verkauft 14,330, wirklich exportirt 8309, 
Konſum 45,400, Vorrath 607,000 Ballen. 

Paris, 26. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 88, 00, Septbr.⸗ 
Dezbr. 89 00. Mehl pr. Juni 79, 00, pr Juli-Auguſt 75, 25. Spiritus 
pr. Juni 78, 50, matt. — Wetter unbeſtändig. 1 

Antwerpen, 26. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Getreide flau. 5 

Betroleum- Markt. (Schlußbericht.) Unverändert. Raffinirtes, Type 
weiß, loko 47, pr Auguſt 488, Sepibr. 50, Oktober 505, Novbr.⸗Dezbr. 51. 


Wtetebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1808. 


Barometer 233 


Datum: Stunde. über der Oftier. 


Therm. Wind. Wolkenform. 


26 Juni Nachm. 2128: 0% 59 | +18°4 WB 3halbh. Ci-st., Ou. 
26. Munde. 10 287 0 77 Flep W 1iheiter. Cu. 
9 Morg. GL: 0" 84 -le WRW AZhpalbh. St., Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 26 Juni 1868 Vormittags 8 Uhr I Buß — Boll 


Nachtrag. 

Heute Nachmittag 3/42 Uhr wurde der Angeklagte 
Ferdinand Wittmann aus Wollin von den Geſchwo— 
renen für Schuldig erklärt und zum Tode durch Enthaup⸗ 
tung verurtheilt. 


Paris 187 bz. Petersburg 2 5 bz. 


a eg Gera nt 141 9548 .S. IV. Sv. St.g. 4 94 B ` Mu rort-Crefeld a — — Rechte Oder- Dësch 5 758 d5 
1 g z. C. . Ausländische Fonde. Ris Sauer A 1051 6 lo II. Ser ea fl 88 8 E do. da. St. Pro 9 STE? 
ſonds⸗ H Aklienhärſe Oeſtr. Metalliques 5 495 © Gothaer Pro Be,! | 9 de H ` reel Schw. ör. — — do. III. Set — — Rheinifche 4 118% BR bp 
4 do. National ⸗Anl. 5 | 545 bz Hannoverſche Bank! | 834 8 Coln-Erefeld 9 m Schleswig 4 — — do. Lit. B. v. St. g. 4 83 bz 
Berlin, den 26. Juni 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 704 B Konigsb. Priv. Bk. 4 D Coln-⸗Mind. I. Em An 7 bz G kee gien 4 17 P do. Stamm-Pr.4 SCH 
do. 100 fl. Kred. L. — 794 bz Leipziger Kred⸗Bk. 4 100 bz G do. II. Em. 5 1014 do. L Em. 2 bz Rhein⸗Nahevahn 4 29 bz G 
do. 5p&t L (18005 74 bn B ul. Lufemburger Bank. 4 985 do. 4 — do. III. Em. 4 92 bz Ruſſ.Eiſend v St.g. 5 | 83} bg 
Preußſiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — Sé [—IDtagdeb. Privatb. 4 95 B do. III. Em. 4 Ge bz Thüringer I. Ser. 4 88 B Stargard-Poſen 43 94 dz 
eiwillige Anleihe 4 96} G do. Silb. Anl. v. 645 604 G Meininger Kreditb. [4 983 bz G do. 44 939 bz do. II. Ser. 47 955 B Thüringer 4 1395 bz 
Staats- Anl. v. 1859/5 10³ Di Silb.⸗Pfandbr. der | Moldau Land.⸗Bk. 4 225 G vll 66 B do. IV. Em. 4 82 b do. III. Ser. 4 — — do. 40%, 5 122 bz 
do. 1854, 55, A. 4 | 955 bz Gitt. Bodenkred.⸗G. 5 Si Norddeutſche Bankſ4 121 G do. V. Em. 4 82 do. IV. Ser. 43 954 B do. B. gar. 4 835 8 
do. 1857148 gie Ital. Anleihe 5 53. SM Juli][Oeſtr. Kreditbank |5 868658 20902. A ilh) 4 | 828 bz Eifenbahn- Aktien. Warſchau⸗Bromb. 4 | 548 bz 
do. 18590 45 955 bz Rumän. Anleihe 8 Ses oz (533 bajBomm. Ritterbankſa 85 8 [4 ba do. III. Em. Ri —.— Keelt, 2005 EE 704.0, @ 
do. 185604 — 90 Ruf en 9 5 1 a C 8 S E At — SA 170 eh | SEN do. Wiener 5 1 594 b d 
e 18644 o. 6. o. ! reuß. Bank-⸗Anth. 54 bz emberg Czernow € 5 St. 7 
do. gf .f ö 0 100 5 uc engl. Anl. 8 0 nnn Ce Stat $ 183} ba n. 7sf@lAltona-Kicler [4 Van a end ann 
do. 1850,52 conv. 4 881 bz N. nft mg, Anl. 3 | 545 B Sächſiſche Bank 4 1143 etw bz G [Magdeb.⸗Halberſt. Hi Y6+ G rege dréi b3 5 Gold. Kronen = 9. 11 N 8 
do. 185314 885 bz do. v. J. 1862 5 84 d chleſ. Bankvereini4 (195 B do. do. 186514 945 G Berg ſch⸗Markiſche 4 55 ZS op bz Bagger 1198 V 
do. 18624 | 884 bz do. 1864 engl. St. 5 daf Thüringer Bank 4 | 695 8 do. Wittenb. 3 | 63} G Berlin-Anhalt 4 202 bz 3 — . 6 24 b 
k 119 bz do 1864 holl. St. 5 | 86; © Vereinsbank Hamb.]4 112 8 do. Wittenb. 43 945 bz Berlin-Görlig 4 Gi b3 ne? e 8 ol 
Staatsihuldfgeine 28) 838 bz Präm.-Anl. v. 1864 124 bz Weimar. Bank 4 sf Ruſſ. Jelez-Woron. a Seeerei: wei d "géi? at 
Buep 40 Thlr.⸗Obl. A4 do. neue Em. v. 8665 110 bz Prß. Hypoth.⸗Verſela 107 B v. St. gar. 5 770 3 2: Bun d — S Se — 1.423 6 
Kur⸗ u Reum Schld 35 80 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 Wr G Erſte Prß. Hyp.» IF = = do. Kozl.»Wor. do. 5 45 bz . agd. 8 ni d Silber pr. Bpfd. |_ 20 25 6 
Bderdeichbau. Pöl. 1 — — bal, „ 5 855 G do. do. (Gent 4. — — do. Kurst-Stiem do 5 24 100 Boom e bahn 5 | 64 u ul. —|R. Sach ëet8 |—| 99% © 
d . He 
/ v o. Nikolai · ß ? Ye > in-Kozl. do. d PERL IOHDI=OND: — 
8 = 2 77 95 Poln. Sonn 4 gr 674 63 kl 66Aachen⸗Düſſeldorf f | 834 © do. Schuja⸗Jvan. 5 | 764 bz Brieg⸗Neiße 419456 Maui = > 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 1014 ba do. Gert A. 300 fl. 5 als [BI do. II. Em. 4 82 G do. Warſch.⸗Teresp. W Late E d 181 A Boln. Bantbillets mie — 
Kur- u. Neum. 3 77 bz do, Pfdbr in S. R 4 624 bz do. III. Em 4 6 v. St. gl 118 oſel-Odb. (Wlih) a 3 Kuſſiſche do 882 b 
do, do. 4 794 9 do. Part.⸗O. 500 fl. 4 98 B Aachen⸗Maſtricht 4 ZS 10) Niederſchleſ- Mark. 4 e? N 1 d W D Gë — ul 5 x kei Di 
Oſtpreußiſche 3 784 do. Liqu.-Pfandbr. 4 554 bo D IL Em. 83 B do. II. S. a 625 tlr. 4 e d RÄ e d dug 198 de e Juduſtrie⸗Aktien. 
do. 4. 845 bz G Amerik. Anleihe 6 788 közJuli78z. do. III. Em 827 6 do. c. I. u. II. Ser. 4874 Balls. Carl-Ludwig ii & ult. —Continent «(Deffau) — di bz G 
do. 913 ba Bad. 4% St.⸗Anl. Ab 94 & [-78 w Eog hie Log 17 965 63 do. conv. III. Ser 4 | 835 © Lobau, Bittau 4 85 d Berl. Eiſ.-Bedarf — 37 8 ba © 
Pommerſche 37] 768 © Reue bad. 35fl. Looſe— 294 etw bz do. II. Ser. (conv.) 4 93 G do. IV. Ser. 43 94 © Ludwigshaf.⸗Bexb. 415 Doörder Hütten⸗Ver. — 115 8 inkl 
do. 4 | 844 bz Bad. Eif.-Pr.-Anl. 1 | 984 bz 3 3 ls Niederſchl. Zweigb. 5 994 © Markiſch.Poſen 4 88 bz Minerva — 372 b 
ds Poſenſche AV Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 101 bz do. Lit B. 35 774 6 Oberſchleſ. Lit. A3 855 G do. Pte Er. 5 Da Concordia in Köln — 397 e 
SI m. 3 — — do. 44% St. A v.59 All 96 G do. IV. Ser. 4 — — do. Lit. B. 350 77 8 Magdeb.-Oalberſt. A AN b3 Berl. Immob.-Gef.|—| 70 G 
3 . Ae neue 1 852 0 Braunſchw. Anl. 5 100 © do. V. Ser. 4 out G do. Lit. C. 4 80 wi e Krieg 55 2038 r um 26. Sa 
= Sächſiſche 4 | 84 Deſſauer rëm A 28) 944 8 do. VI. Ser 4 88 b do. Lit. Du 75 — an 2 — gesch 7 5 wl n. nen 4 . . 
** Schleſiſche 35 835 bz G Lübecker do. 37 47 8 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 834 do. Lit. KA 7 o. , Bir (8 pn antdiscont 
do. Lit. A. 4 — — Saͤchſiſche Anl. 5 1106 oz G 0 II. Em Ab 92 o — KR Sp + & eg 4 17155 bz . A = b3 
—.— TR Ae enk reegt do. (Dortm. S 4183 G o. it. G. ) ecklenburger 0. P ` 
W ac? 3} 705 b Bant- und rect Nutten und be. % eig 905 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 252 dz n. 257 Munſter-Hammer 4 | 89 e Hamb. 300ME.ST. 2 151, 65 
Ar 1 92 95 Antheilſcheine. do. ordbahn)]ö | 978 b Seſtr ſuͤdl. St. (So.) 3 218 bz 5 [WNiederfhl.-Drärt. |4 | 894 oz do. 2M. 2 150% bz 
do. neue 4 828 G Anhalt. Landes⸗Bk. 4 874 © Berlin-Anhalt 4 90 d do. Lomb. Bons |6 95 d Niederſchl. Bmeigb. 4 | 774 oz B London! Lſtr. 3M 2 | 6 235 bz 
do. 49 © Berl. Kaſſ⸗Verein 41594 B do. 0 hi 97 bz B do. do. fällig 187516 92:8 Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — aris 300 Fr. 2M. 23 80 bz 
Sur, u, Neum. 4 | 904 G Berl. Handels Get A III b do. Lit. BA sch B do. do. fällig 187606 N bz Nordh.⸗Erf. gar. + 77 bz G ien 150 fl. 8T. 4 875 oz 
. Pommerſche 4 908 bz Braunſchw. Bank 4 | 99% etw bz Berlin⸗Görlitzer 5 | 995 bz B do. do. e 90 G do. E 5 bz do do. 2M. 4 87 bh 
Poſenſche 4 895 oz Bremer Bank 4 112 & Berlin⸗Hamburg 4 — — Oſtpreuß. Sudbahnſö 935 8 Oberheſſ. ern f 34 bz ugsb. 100 fl. 2M 4 | 56 26 b 
2 are? 4 883 B Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 etw bz G do. II. Emld — — Rhein Pr.⸗Obligat. 4 844 G Oberſchl. Lit. A. u. db 184 Di Frankf 100 fl. 2983) 56 28 bz 
8 Rhein.⸗Weſtf. 4 9148 Danziger Priv. Be 4 106 B Berl.⸗Potsd⸗Mgd. do. v. Staat garant. 3 78 G do. nz 3 155 F 995 G 
, 02. EE [BEER su rin tina vr 
Preuß. Hop ⸗Cert. — — Deſſauer Kredit- Bt. 0 29 B Berlin⸗Stettin Al — — do. v. Staat garant. 4 5 [90g bz ER) 4 73500 [405-5 bzJ do. e 1 9156 bz 
n e EHM H Ul. Err 4 836 56 ec 92 d be. Ge Heber E zo Seng SEET @ 
do. 0 — — enfer Kredit⸗Bk. 2 A o. Em. g . . R E . D . 9 ) N di 
Ber REECH war heut auf ſchlechtere Wiener und Pariſer Kurſe matter und ſehr geſchaftslos; es tritt jetzt ein fühlbarer Geldmangel ein, der in Ruchſicht auf den nahen Ultimo und in Verbindung mit mancherlei Realifationen die 


im Allgemeinen nicht ungünftig. 

Ichlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 744 B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 373 B. Schleſiſche 
Bank 1154 G. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 86% G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. des B, 853 ©, 
85% bz. do. Lit. F. 93} B. 93} G, 93} bz. do. Lit. G. 924 B. 914 6, 92 bz. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn Er 
—. Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe⸗Brieger —: . 116 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1843 G. do. Lit. B —. Oppeln⸗Tarnowitz 754 bz. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 76 B. 
Koſel⸗Oderberg 903-4 bz. Amerikaner 788-4 bz. Italieniſche Anleihe 533 bz u ©. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., Ga E ee 2 Uhr NS Alſenzbahn 85, Oberheſſiſche 744, 


Lombarden 85. Matt. 2 ` 8 

Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
Wechſel 1198, Pariſer Wechſel 344. Wiener Wechſel 1023. 5% öſtr. Anleihe von 1859 63 8 eſtr. National» 
Antehen 534. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 513. 43% Metalliques 445 B. Finnländ. Anleihe 79%. 
Neue Finnland. 43% Pfandbriefe 794. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 77%. Oeſtr. Bankantheile 739. Oeſtr. 
Kreditaktten 202. Darmſtädter Bankaktien 2325 B Rhein-Nahebahn 31 B. Rheiniſche Eiſenbahn 1188 Meininger 
Kreditaktien 98 Oeſtreich. franz. Staatsbahnaktien 266 Oeſtreich. Eliſabethbahn 187}. Böhmiſche Weſtbahn 68 B. 
Ludwigshafen Bexbach 156. Heſſiſche Ludwigsbahn 132. Darmftädter Zettelbank 241. Kurheſſiſche Looſe 54 B 
Bayeriſche Prämienanleihe 1018. Neue Badiſche Prämienanl. 984. Badiſche Looſe öl}. 1854er Looſe 68 f B. 1860er 
Looſe 733 (Sager Looſe 904. Ruſſ. Bodenkredit 84. 
f Fraukfurt a. M., 26. Juni, Abends Effekten⸗Societät. Matt und fill, Amerikaner 778, Kre⸗ 
ditaktien 2014, Int r Looſe 734, Nationalanleihe 53}, Staatsbahn Ak, 5 8 

Hamburg, 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ultimo-Regulirung drückte. 

Schlußkurſe. Hamburger Staats- Pramienanleihe 873 Nationalanleihe 544 Oeſtr. Kreditaktien 853 Oeſtr. 
1860er Looſe 733 Staatsbahn 62. Lombarden 88. Italieniſche Rente 521 Vereinsbank 1103. Norddeutſche 
Bank 223 heiniſche Bahn 118. Nordbahn 97. Altona-Kiel 1134. Finnländiſche Anleihe 80. 188 ler ruſſ. 
Pramienanleihe 100, 1846er ruſſ Prämienanleihe 1055 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 713, Disconto. 2} %. 

London lang 13 Mk. 73. Sch. bz. London kurz 13 Mk. 8 Sch. bz. Amſterdam 35, 48 bz. Wien 87} bz. 
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annheimer 
Bremen, 26. Juni, Nachmittags. Die Bremer Bank hat den Diskont von 33 auf 3 Prozent herabgeſetzt. 
— Wetter warm, bewölkt. 
Wien, 26. Juni. [Schlußkurſe der offiziellen — Feſt. 

Neues 5% ſteuerfr. Anlegen 58, 90. 5% Wietalliques 57 50. 1854er Looſe 78, 00. Bankaktien 727, 00. 
Nordbahn 179, 70. National⸗Anlehen 63, 30. Kreditaktien 192 40. St.⸗Eiſenbahn⸗Auten⸗Cert. 260, 80. Galtzier 
202, 00. &zernomwiger 181, 75. London 115, 55. Hamburg 85, 25. Paris 45 80. Frankfurt 96, 50 Amſter⸗ 
dam 96, 75. Böhm. Weſtvahn 153, 25. Kreditlooſe 135, 75. 1880er Looſe 84, 20. Lombard. Eiſenban 179, 50. 
1864er Looſe 88, 50. Silber-Anleide 69, 50. Anglo-⸗Auftrtan⸗Bank 142, 50. Napoleonsd or 9, 213. Dukaten 
6, 51. Silbertupons 113, 25. 

Wien, 26. Juni, Abends. [Abendbörſe.] Matt. Kreditaktien 191, 80, Staatsbahn 260, 30, 1860er 
Looſe 84, 00, 1864er Looſe 88, 20, Galizter 202, 25, Lombarden 179, 30, Napoleonsd'or 9, 23. 
London, 26. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols 94 f. 1% Spanier 374. Italteniſche 5% Rente 543 Lomdarden 158 Mexikaner 15. 5%, 
gufen de 1822 804 5% Ruſſen de 1862 844. Silber 603. Zort Anleihe de 1860 39 m. 8 % rumäniſche 
Anleihe 813. 6% Verein. St pr 1882 73}. 

Séi? 6, 263. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 94 a 10 Sh. Frankfurt 120%. Wien 11 Fl. 884 Kr. Peters⸗ 
burg 3215. 
` Paris, 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Wenig feft, bewegt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 947 


emeldet. 
2 Schlußkurſe. 3% Rente 71, 05. Ital. 5% Rente 55, 10. Oeſtreich. Staats⸗Eiſenbahnaktien 575, 00. 
do. ältere Prioritäten —, —. do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobilier-Aktien 307, 50. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahnattien 395, 00. do. Prioritäten —, —. 6%, Ver. St. pr. 1882 oa usech 834. 
Paris, 26. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 90, Italieniſche Rente 55, 00, Lombarden 
395, 00, Staatsbahn 576, 25. Matt und angeboten. 
Notterdam, 26. Juni, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Matt. 

Holl. wirkl. 27% Schuld- Obl. 563. eſtreich. National⸗Anleihe 514. Oeſtr. 5% Metalliques 474. Oeſtr. 
Silberanleihe 1864 opt. Ruſſ. Eifenbahn 199, 50. Mag. Prämien-Anl. 212, 00. 1882er Verein. Staaten-Unl. 774. 
Inland. 3% Spanier 33}. London 3 Monat 11, 86. Paris 3 Monat 47, 00. 

Newyork, 25. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 110 Gold- 
agio 403. Bonds de 1882 115. do. de 1885 —. do. de 1904 —. Illinois — Eriebahn — Baumwolle 
30. Mehl 8 D. 70 C. Petroleum raffinirt, in Philadelphia 31. d 


— — — 
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